
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

15.10.1903 (No. 234)



fl'

scheint täglich mit Ausnahme
« °tm> und Feiertags und kostet
Karlsruhe in' s Haus gebracht
' " tteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich SS Pfg , wenn in
tt Expedition oder in den Agen-

?*rt« abgeholt ) , durch die Post
°
^ °gen vierteljährlich 3 Mk.

^ Pfg.. n,itPestellgeld 8 Mk . 65Pfg .
^ ^ tellungen werden jederzeit

entgegengenommen.

Mischer
\ s San

■- fl

Anzeigen : DiefechsspalttgePetit -
zeilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchcnderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau a».
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Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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jft
ft Das Drama von Bayreuth

Xiill? ^ "de. Das Schwurgericht hat unter Ausschluß

to tnier Hwstände die Bestie in Menschengestalt zur
zulässigen Strafe verurteilt . Man bedauert in

Iî ^ alle, daß die Vergeltung nicht in alttestameitt -
SBetie geübt werden kann : Auge um Auge , Zahn

.sahn ! Hjer vermißt man , daß nicht die Prügel -
gegen da ? Scheusal Dippold hinzukommen kann ,

W
£tne grause Brutalität frech als Erziehungssystem

, und in heuchlerisch fromme Worte von Gott und

. ^ e* Wieder einmal will das Gesetz mit dem
NW so völlig zu stimmen scheinen. Ein Mord er ,

" ns Kind mit einem Schlage gctödtet und das

inten U' ütcherifch angefallen hätte , wäre zum Tode ver -

Q-tinlr Bonden . Und doch wäre ein solcher Mörder ein

, , . . der Grausamkeit jenes Folterknechtes ,
n Fortsetzungen mordete . Kein Zuchthaus der Welt

der sich diesem Dippold gegcn -

gegenüber

litf " ne » Verbrecher , . . . . . . .
o[j n r,

1Uti)t als Mensch von besserem Empfinden , nicht

itifn anu bon Ehre fühlen könnte . Eben darum aber

ttmi « «* unser Strafgesetz kein Vorwurf , wenn es
^em aufgewühlten Rechtsgefühl kein völliges

fön ! . ®'
, tun kann . Verbrechen , wie sie hier geschehen,

gijjj
e °er Gesetzgeber nicht vorausschen , nicht in Betracht

Sie stellen eine Katastrophe dar , gegen die es

>p»n^ Schutz und für die es nachträglich keine Genug -

Ssbt . Mit diesem, wahrscheinlich auf immer ver -

sich
^ ttgliede der menschlichen Gesellschaft braucht

ez öffentliche Gewissen kaum noch zu beschäftigen ;
de» h

~ Gott sei Dank — eine seltene Ausnahme ,
smi *

; uichts zu verallgemeinern ist.
8A uuterlasscn darf
ivkr ^ ^ tliche Seite in

man es aber , die allgemein
diesem so unendlich beklagens -

^ lr ip näher ins Auge zu fassen . Eine überaus

lichen o - Keunzeichnung nuferer heutigen , gesellschaft-
i Qft ! Zustände bildete die keineswegs als Ausnahme
tzl-^ nde Tatsache , daß in dem mit allen äußerlichen
„Haltern überreichlich ausgestatteten Hause eines

lidir a
tt geachteten , in hervorragender Stellung bcfind -

Mannes kein Platz ist für die Erziehung zweier
utvachsender Söhne ! Man überdenke nur die Trag -

sao H 'ustandes , und man wird sich ohne Weiteres
H.e" müssen , daß hier im Fundamentalorganismus

Gesellschaft , nämlich in der Familie , etwas

W ln Ordnung ist. Der Vater des ermordeten Knaben
Uor Gericht erklärt , daß seine Berufsgeschäfle ihm

, ,/ut die Zeit ließen , sich um die Erziehung der Kinder
Mutter war durch „gesellschaftliche

qsp
P

rcuo
tl

.I!
,0en - uoüständig in Anspruch genommen ,

- -■ic Eltern mußten aber Zeit haben , sich UNI das
Wohl und Wehe ihrer Kinder zu bekümmern , Arbeit
ünd weltliche Verpflichtungen sollten niemals so weit von
dleser schönsten und heiligsten Pflicht abhalten , wie es
leider in Wirklichkeit so oft der Fall ist.
. Das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern , wie es
m den, Bayreuther Prozeß sich darbot , ist typisch für

Familienleben eines großen Teiles unserer heutigen
wtzenden Klasse , und es beweist wieder einmal deutlich ,

■h i lvenig Ursache die Kinder armer oder minder lvohl -

fcen. nŜ 1 Leute oft haben , die Kinder reicher Häuser zu
tonl . d^ >t die materiellen Genüsse und Vorzüge
boi,

*1 das Glück der Jugend aus , sondern das Maß
l>: und Wohlwollen , welches den Kindern ent-

E ? 6ebracht wird . Und diesen Reichtum an Liebe

Erri ? diejenigen Kinder aus reichen Häusern , deren

enth. ? u,,0 8atl 5 in fremde Hände gelegt ist, nur zu oft
Ei-- ; u

Gs soll damit nichts gegen den Stand der
c- ^>eyer '

E>vähxt
. gegen

gesagt sein ; gewiß haben sich viele glänzend
und sich die dauernde Dankbarkeit bei ihren

ÄircyUche Nachrichten.
Ijxs V Aus dem Vatikan . Durch protestantische Blätter
iöQtf iscn &e Notiz : „Ein teures Vergnügen ist eine Papst -

den Gewählten . Früher war es Sitte , daß der
"
( 1 si7 Ue iede auf ihn gefallene Stimme mit 100 000 Lire
One g5

e — 8'1 Pfg . ) bezahlte . Leo XIII . setzte den Preis
die herab .

" Von einer Bezahlung der Stimmen an
{Q„ j

>r "
.
’nÄle kann , wie die „ Köln . Volksztg .

" mit Stecht
ijt »s

" Kärlich keine Rede fein . Jedes derartige Abkommen
Die Ordinalen sogar unter schweren Strafen verboten .
W des letzten Konklaves belaufen sich Summa -

'"' arum auf 200 000 Lire .
Iz . fUe Beteiligung des Vatikans an der
iieli)

^ a u s st e l l u n g in St . Louis 1904 . Die offi -
brin Mitteilungen über die Weltausstellung in St . Louis
ftoth Crt folgende Mitteilung : „ Bekanntlich hat der Ver¬
dis Papst Leo XIII . feine Zustimmung gegeben , daß

^ schenke , die er zu seinem Jubiläum erhielt , in
tzk̂ -.̂ ouis ausgestellt würden . Sie sollten dort das Ge -
^ ikt

E bilden zu den Jubiläumsgeschcnken der Königin
von -England . Derselbe Dampfer , welcher die

^ i ^ ou-msgeschcnke von London abhole , sollte auf der Fahrt
W

"^ erika den italienischen Hafen Civit -avecchia an -
j»k„len und auch die Papstgeschcnke an Bord nehmen . Durch
^

^ -od Leos XIII . ist die Angelenheit ins Stocken gekom-
Es soll indes den Bemühungen der amerikanischen

^ . .stellungskomniissare gelungen sein , auch Papst Pius X .
gewinnen , daß er die Erlaubnis zur Ausstellung

h,i. . ^ ubiläumsgeschcnke seines Vorgängers gibt . Ebenso
rj,,

"
ss möglich werden , ans der Vatikanischen Bibliothek

»us höchst interessanter Werke und Karlen , die sich
fite Entdeckung Amerikas und die Entwickelung der

fc&O geraten beziehen , für die Ausstellung geliehen zu er -

iälntv
"

schreibt man dcr „K . V .
" aus Rom : „ Die Idee ,

von Souveränen dem Papste Leo XIII . zum
* ** gemachten Wertgegenstände auf die Ausstellung

^ ouis zu schleppen, har allerdings bestanden . Nur
der vorige Papst alles von der Bedingung abhängig ,

te Regierung der Vereinigten Staaten ihn darum

Nichts
" "^öge — mit einer Privatgesellschaft wollte er

steh . iöu tun haben . Dabei isr cs daun geblieben , die vor -
<% Notiz beruht demzufolge auf Erfindung .

"
t i i den 9t e u o v i e r u u g s a r b e i t e n des p ä p st-
| ec h

11 Appartements hat sich gezeigt , daß die bis -

roö »? 11 ^cm Pcibalsekretär Leos XIII ., Msgr . Angelst be -
^ t £ h

^ lrume im Entresol zwischen den: 2. und 3, ^ tock-
des Vatikans nicht genügend Platz bieten für eine

Donnerstag , den 15 . Oktober 1903 .

Zöglingen wie deren Eltern gesichert. Für die Kinder

mancher Eltern hat sogar in einem tüchtigen Erzieher
das einzige Heil gelegen , denn es giebt ja leider manche
Eltern , welche selbst zur vernünftigen Erziehung ihrer
Kinder absolut unfähig sind . Ein Unglück aber ist cs ,
wenn manche Eltern sich durch das Engagement von

Erziehern oder Erzieherinnen gleichsam von ihren elter¬

lichen Verpflichtungen loskaufen zu können meinen . Auch
dort , wo Eltern die Sorge für die Erziehung ihrer Kinder in
die Hände berufsmäßiger Erzieher legen zu sollen
meinen , dürfen die letzteren nienials mehr sein, als Ge -

hülfen der Eltern , niemals sollen sie einen Ersatz für
dieselben darstellcn . Sucht und findet der Erzieher nicht

Unterstützung bei den Eltern , so kann das nur zu leicht
für das Verhältnis zwischen ihn , und den seiner Leitung
anvertrauten Kinder die übelsten Folgen haben . Ist
dann der Erzieher ein brutaler , von pädagogischen
Grundsätzen keine Ahnung habender Mensch , dann sind
wohl Ausschreitungen denkbar , wie sic durch den Bay -

reuther Prozeß eben bekannt geworden sind . Der er¬
schütternde Vorfall sollte darum allen Eltern eine ernste
Mahnung sein , die Sorge für ihre Kinder , eine „ Gottes¬
gabe "

, ein heiliges , ihnen anvertrautes Gut , nicht ganz
fremden Händen zu überlassen , sondern nach alter deutscher
Sitte das enge Band zwischen Ettern und Kindern vor
jeglicher Lockerung zu bewahren .

Deutschland »
Berlin , 13 . Oktober .

FHä . Ter „Krenzztg .
" zufolge findet die Einsegnung der

Prinzen August Wilheln , und Oskar von Preußen am
Samstag , den 17 . Okt . , in der Friedenskirche zu Pots¬
dam durch den Oberhofpredigcr Drysander statt .

Hä , Die „Nordd . Allg . Zig .
" dementiert offiziös die

Nachricht eines Frankfurter Blattes , daß eine Verlegung
des Regierungsprästdiunls von Wiesbaden nach Frank -
fnrt (Main ) beabsichtigt sei .

— Dem Evangelischen Bnnde widmet der
„ Hamburger Korrespondent " mit Rücksicht auf
das „ Huldignngs " - Telegramm an den Kaiser
in richtiger Würdigung der Worte des Bundesvorsitzendcn ,
Grafen von Wintzingerode , auf der Tagung in
Nlm folgende Mahnung : „ Es fällt uns selbstver¬
ständlich nicht ein, dem Evangelischen Bund das
Recht solcher Meinungsäußerungen streitig zu
machen . Aber uns will scheinen, als wäre es in solchen
Fällen richtiger , auf das Antelegraphieren
des Kaisers lieber zu verzichten . Im Zu¬
sammenhang mit solchen Aenßcrniigcn macht eine
Huldigungsdepesche , wie sie der Evangelische Bund
an den Kaiser gerichtet hat , den Eindruck , als ob nicht
nur der Kaiser gegen seine Regierung , sondern
auch der Kaiser des Merseburger Trinkspruchs
gegen den Kaiser der Rom fahrt mobil gemacht
werden solle . Und darauf kann sich der Monarch
natürlich nicht einlassen , auf das eine so wenig wie auf
das andere .

"

Der große Kampf und Staub iu Dresden .
Randglossen über den sozialdemokratischen Partei¬
tag im roten Sachsenlande von I . Quidam . Preis
15 Pfg . Unter dieser Ueberschrift erscheint in München
eine äußerst volkstünttich und gemeinverständlich ab¬
gefaßte Broschüre über den Dresdener Parteitag der
Sozialdemokratie . Noch ans keinem Parteitag hat es
sich so klar gezeigt , das ; die Sozialdemokratie nicht die
große einige Partei ist , als die sie sich ansgibt und
als die sie bei den Wahlen anch tatsächlich erscheint .
Noch kein Parteitag hat die Sozialdemokratie so klein

Privatwohnung des Papstes , da die von Leo XIII . inne¬
gehabten Räume lediglich Repräsentationszwecke » dienen
werden . Der Papst hat daher beschlossen, die gegenwärtig
von ihm bewohnten Räirmc in der Wohnung des Kardinal¬
staatssekretärs beizubehaltcn , und zwar werden die nach
Süden belcgenen Räume die Privalwohnung des Papstes
bilden , die nach Osten und Norden gelegenen Zimmer wer¬
den zu Wohnungen der Privatsekrctäre des Papstes Msgr .
Bressan und Pescini eingerichtet . Zn den Andienzstnnden
wird sich der Heilige Vater täglich in das Repräsentations¬
appartement herabbegeüen und nach Beendigung der Au¬
dienzen in seine Privatgemächer zurückkehren. Für den
K a r d i na l st a a t s s e k r ctä r dagegen wird die große
Wohnung im ersten Stock, welche während der Thronvakanz
der Kardinal -Kamerlengo innehatte , hcrgerichtct . Früher
bewohnte dieses Appartement Kardinal Ledochowski nach
seiner Vertreibung mls Preußen während des Kultur¬
kampfs . Wie ersichtlich, ist die Wohnung Pins ' X . weit
ausgedehnter , als jene - Leos XIII ., und durch die Trenn¬
ung in zwei Stockwerke weniger bequem . Letzterer Um¬
stand ist aber dem Heiligen Vater gerade erwünscht , da er
stets über den Mangel an Bewegung klagt .

) : ( Vom Schwarzlvalt ». Dem Herrn Artikelschrei -
bcr ans Bernau zur Nachricht , daß er noch mehr Leidcns -
genossen hat . Was sich die Pfründnießcr alles von Gr .
Dvmäncndirektion gefallen lassen -müssen , gehört endlich
einmal öffentlich in der Presse besprochen . Nach dem
Pfründerecht , auch vom Bürgerlichen Gesetzbuch E . 80 an¬
erkannt , werden die Pfründen von ihren Inhabern ver¬
waltet . Daß er im vollen Ĝenüsse seiner Pfründeein¬
künfte sei , das zu verlangen ist sein gutes Recht . Daß auch
die Nutznießung eines Oekonomiegeüüiides , wen » Güter
zur Bewirtschaftung da sind , dazu gehört , ist selbstverständ¬
lich . Will doch das Banedikt , daß der Bauherr wirtschaft¬
liche Nebengebäude »ach Art und Maß des Einkommens
erstelle, Art . 18 und 19 , so müssen sie selbstverständlich auch
unterhalten sein'

. Der Nutzuietzer hat ein klagbares Recht
auf den ihm etwa erwachsenen Schaden . -Es hat aber
den Anschein , als ob viel daraufhin gesündigt wird , daß der
Nutznießer sich hundertmal besinnt , auf dem Ktageweg gegen
das Domäncnärar vorzugebeu , weil die Großh . Doinänen -
direktion dies Wohl weiß . Biele Unannehmlichkeiten würden
vermieden , wen » die Vorschrifien Ord . - Erl . vom 5 . Oktober
1819 nicht ganz in Vergessenheit geraten wären und nur
noch der Bezug des Dekanatsmonats in Uebung wäre .
Vieler Verdruß iväre erspart . Was muß nicht alles auf -
geboten werden , welche endlosen Schreibereien müssen nicht
vorangehen , um Großh . Domünendirektion zu überzeugen ,

und nneinig rind so in ihrer Schwäche gezeigt , wie
der in Dresden . Der Zauber , der sie rmch den Er¬
folgen des 16 . Jnni umgab , ist in Dresden in nichts
zerronnen ; denn mögen ihre Erfolge am 16 . Juni
noch so groß gewesen sein , größer noch war die Un¬

einigkeit , die in Dresden hervortrat und 'die die große
Partei innerlich spaltet . Es wäre merkwürdig , wenn
die Gegner der Sozialdemokratie diese Sckxväche nicht
ausnützen würden , um den weitesten Kreisen des
Volkes zu zeigen , daß die Sozialdemokratie nicht das

ist , als was sie sich ansgibt und ausspricht . Vor¬

liegende Broschüre ist ein sehr gelungener Versuch
auf diesem Gebiete . Die Schrift sollte in ?lrbeiter -

freifen die weiteste Verbreitung finden . Sie dient
in ganz hervorragendem Sinne als Mittel zur Volks -

aufklärnng .
Hd . Ans Chicago wird dem „ Berliner Tageblatt " be¬

richtet : Der zum Besuch seines Schwagers , des Profes¬
sors Jenkinson hier weilende frühere Botschafter in
Berlin , White , wurde vielfach über die Ansicht befragt ,
die er über die angebliche Kriegsgefahr zwischen Deutsch¬
land und Amerika habe . White erklärte , unsere Be¬
ziehungen zu Deutschland waren nie besser
und für ihre Fortdauer ist jede Bürgschaft vor¬
handen . Deutschland prosperiert und schreitet fort , wer
von Krieg spreche , rede Unsinn . Wenn auch konuner -

zielle Eifersüchteleien bestehen , so ist doch kein Krieg , am
allerwenigsten ein Angriffskrieg seitens Deutschlands zu
befürchten . Kaiser Wilhelm fördert unsere frenndschaft -

lichen Beziehungen , wo er nur kann . Alle Versuche der

Jingos hitben und drüben Unfrieden zu stiften , sind aus¬

sichtslos .
Ausland .

SKK . Ostasiatisches . Nicht bloß von den euro -

päischeu Gesandten Japans , auch in weniger noch be¬

teiligten diplomatischen Kreisen wird
^

'die politische
Lage zwischeir Rußland und dem Reich des Pkikado
nicht für so bedrohlich erklärt , wie die derzeitige Ge¬

staltung der Druckerschwärze ans rirssisckiem, japani¬
schem und britischem Zeitnngspapier . Die Regierung
in Tokio ist wiederholt der Annahme entgegengetreten ,
daß auf den Stand ihrer Unterhandlungen mit dem
-Gesandten Rußlands und dein Statthalter des Zaren
in der Mandschurei aus Krieg in — Sicht — Artikeln
ostasiätischer , geschweige europäischer Blätter ein

Schülß gezogen werden könne . Diese Verhandlungen
dauern noch fort . Japan , auf dessen Wunsch sie er¬
öffnet worden waren , hat also bisher keinen Anlaß
gesnnden , sie durch Stellung eines Ultimatums oder
in anderer Form abznbrechen und zu einer Fortsetzung
seiner ostastalische » Festlandspolitik mit nicht - diplo¬
matischen Mitteln überzngchen . Ernste militärische
Vorbereitungen werden unzweifelhaft auf beiden Sei¬
ten getroffen . Die geographische Lage Koreas als des
eigentlichen Streitgegenstandes legt es jeder der bei¬
den Mächte nahe , sich nicht von einem Vorstoß der
andern überraschen zu lassen . Die Meldung , daß
Japan durch Besetzung des koreanischen Hafens Ma -

sampho einen derartigen Handstreich bereits ansRe -

sührt habe , dürste den Tatsacheil vorauseilen . Aber

anch wenn sie richtig wäre , brauchte die Schaffung
eines japanischen Analogons zu der Stellung des
bentus po88icken8 , die Rußland in der Mandschurei
einnimmt , an der Küste Koreas noch nicht den Aus¬
bruch des Krieges unvermeidlich zu machen . Die
blekbenden Interessen Japans gehe, : über politische
Besitzenveiternngen hinaus ans Bürgschaften für die
Ausdehnung seines wirtschaftlichen Einflusses in ganz
Nordchina . Es erstrebt dort , wie Fraittreich in

daß über Notwendigkeit und Umfang kirchlicher Gebäude
nicht der Bauherr , sondern die Kirchcnbehörde entscheidet .
Nr . IV Großh . Bad . Zentralverordnungsblaltes vom
18 . Mai 1861 . Heiner S . 361 . Es scheint ferner , als ob
nur der Ilutznicßer bei besetzter Pfründe , nicht aber auch
die Jnterkalarkasse resp . der 'Stiftnngsrat in Verbindung
mit dem Oberstistungsrate sür Instandhaltung der kirch¬
lichen Gebäude und Güter zu sorge » hätte . Wo es in
Bernau gefehlt hat , wissen lute nicht ; wir wollen den Be¬
teiligten darüber -die Entscheidung überlassen . Prinzipiell
aber gehört das Benehmen der Großh . Domänciidircktion
manchen Pfarrern gegenüber an die Oeffentlichkeit .
Mußte doch ein Pfarrer im südlichen Schwarzwald vier
Jahre - auf seinen Brunnen warten . Aehnliche Erfahrungen
stehen zu Gebote und sollen auch zu gegebener Zeit an die
Oeffentlichkeit gelangen .

— Hegne lBodensee ) . Bei strömendem Regen wurde
am Montag Pfarrer Wilhelm Zängerle , der seit J -a'hren
ganz erblindet war , hier beerdigt . Nach dein Offizium
für den Verstorbenen hielt Monsignore Dekan Werber eine
kurze Leichenrede über die Vorbereitung auf einen gute »
Tod , Spiritual Schwarz das Seclen -aint . Am Lcichcnbe-
gängnisse nahmen 8 Geistliche und alle Schwestern und No¬
vizinnen Anteil .

— Paderborn . Nachfolger des Armee -
bi schoss Dr . Aßmann wird deffen bisheriger General -
Vikar Volkmar in -Berlin . Derselbe legte am 13. d.
vor dem Nuntius in München das feierliche Glaubens¬
bekenntnis ab . Die Bischofsweihe dürfte nächstens erfol¬
gen , nachdem die päpstliche Ernennung vollzogen ist.

— Posen . Der Wielkopolanin meldet : Auf Verlangen
der Regierung bestimmte E r z b i s ch o s v . S t a b l c w s k i ,
daß die Kleriker des Posencr P r i e ste r se m i na rs
deutsche Geschichte und Literatur an der neuen Posener
Akademie hören müssen / Dem Erzbischof soll andernfalls
die Schließung des Seminars angedroht worden sein .

— Wie » . Die Feier des goldenen Priester -
j n b i l ä u m s des hochtv . Bischofs und Bürg¬
st f a r r c r s Dr . Laurenz M » y e r , welche die ihm
unterstehende geistliche Hoftapelle iitid das feiner Leitung
anvcrtraute höhere Weltpricsterbilduiigsinstitut zum heili¬
gen Augustin am letzten Sonntag veranstaltete , brachte
dem Jubilar » tauche schöne Kundgebung treuer Anhäng¬
lichkeit und Verehrung . Bereits am Vortage der Feier ,
a» t 10 . d . M . . erschienen in der Wohnung des Bischofs
sämtliche Mitglieder der geistlichen Hofkapelle , um durch
den Hofburgvikar Msgr . Biitder gemeinsam ihre Glück¬
wünsche zum Ausdrucke zu bringen und ihm Geschenke zu

Marokko , eine i)6n6tra1ion pacifique , und gerade
jetzt hat es sich durch den am !) . d . M . nnterzeichneten
Handelsvertrag mit China neue Aussichten dafür er¬
öffnet . Die Verwertung dieser Zugeständnisse hängt
aber wesentlich davon ab , daß der Friede in Ostasien
ungestört bleibt . Die hierin und in anderen Ilin -
ständen liegenden Antriebe zur Vermeidung eines
blutigen , in seinem Ansgange ungewissen Feldzuges
iverden sich voraussichtüch als die stärkeren erweisen ,
und die mit der Lösung der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten beschäftigten Staatsmänner Rußlands nutz
Japans machen sich wohlverdient , wenn sie der An -
Wendung einer für die Fortschritte der 'Kultur in Ost -
asien unenvünschten Gewaltpolitik entgegenwirken .

Mailand , 12 . Okt . In ganz Italien gibt es nnr
25 täglich erscheinende katholische Zeit -
u ng en . Rom , Neapel , Genua , Mailand und (vom
15 . Oktober ab ) Turin haben je 2 Tagesblätter von
katholischer Farbe . Von 24 Redakteuren sind 17
Laien , 7 Geistliche . Bei dieser geringen Bedeutung
der katholischen Presse ist es erklärlich , daß die f r e i-
m a u r e r i s ch e Regierung Italiens die
Katholiken und ihre Forderungen nicht sonderlich be¬
achtet . Wohl hebt sich die katholische Presse , und die
Nengründung des „Momento " in Turin ist ein er¬
freulicher Beweis dafür ; doch geht es sehr langsam
vorwärts . Die Zahl der Abonnenten ist bei keiner
Zeitung eine große . Der Heilige Vater ist ein her¬
vorragender Gönner des katholischen Zeitnngsmesens ,
und verschiedene katholische Redakteure haben in
Privataudicnzen oder freundlichen Zuschriften schon
den Erweis seines besonderen Wohlwollens erhalten .

Börden »
* Karlsruhe , 14 . Oklobcr .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Wirkl . Geh . Rat Dr . von
Jagemann die nnlertänigst nnchgesnchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Alajcstnt
dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Sioten Adler -
ordcns erster Klasse zu erteile » .
Der Riß in der badischen Sozialdemokratie
ist nichts Neues ; mir tritt er nicht immer in der Tchärfe
hervor wie neuerdings . Vor einigen Wochen batten mir
das Zeitungsduell Kolb -Geck , wobei Kolb den Genossen
Geck eines prahlerischen Radikalismus beschuldigte , der
aber in der Praxis so sehr versage , daß Geck sogar mehr
Arbeit auf ein fastnachtsmäßiges Oltobersest in Offen -
burg verwende , als ans die Agitation für die Sozial¬
demokratie . Geck seinerseits gab diese Vorwürfe zurück
n »d meinte , der „ Volksfreimd " sei einseitig und ivcnig
objektiv redigiert . Was sich damals zwischen Geck und
Kolb abspiclte , wicderbolte sich in größerem Maßstab
vor ekniacn Tagen in Pforzheim .

In Pforzheim hat der Radikalismus die Oberhand
die Oberhand gegenüber dem Ncvisionismiis . Run fand
am 10 . Oktober die Berichterstattung über den Tresdeaer
Parteitag statt . Der Berichterstatter Horst von Durtach
stand ganz auf Seite Bebels , wenn er auch zugab , daß
es mouchmat kein angenehmes Gefühl war , bas die
Teilnehmer der Versammlung in Dresden bewegte . Die
Pforzhcimer Genossen blieben aber nicht lang bei
Dresden ; sie wollten „ Heimatskimst " treiben . Und sie
tatens auch ausgiebig . Cie nahnwn die badischen R' e-

visionisten aufs Korn ; dabei legten sie besonders gegen
den Redakteur des „ Vollssreunds " los . Ter „ Bad .
Ldsb .

" berichtet darüber :
„ Ein Redner sprach von der ^Litcratcnbande "

, welche
bei Maximilian Harden ein - und ausgcgangen und meinte

überreichen . Akit herzlichen Dankcswvrten , tief bewegt ,
znrückblickend auf die 50 Jahre , die er im Dienste Gottes
und des Kaisers vollbracht , nahm der bischöfliche Jubilar
diese Huldigung entge-gen . Aber anch die seit einem
Viertelja -hrhnnderke unter dem Hofbnrgpfarrcr Dr . Mayer
gestandenen , gegenwärtig in allen Diözesen Ocsterrcich -
Ungarns zerstreuten , zumeist mit hohen kirchlichen Würden
bekleideten ehemaligen Hofkapläiie , hatten sich zur würdigen
Ehrung ihres einstigen Vorstehers geeint . Weihbischof Dr .
Marstchall, der Führer der Deputation , richtete an Se .
ENcllciiz herzlickic Worte , wobei er betonte , daß in der
Reihe der Burgpfarrer der Jubilar als erster die bischöf¬
liche Würde erreicht und von allen seinen ehemaligen
Kaplänen geliebt und verehrt wurde . Mit Rührung dankte
dieser . Am Festtage selbst wurde der Jubilar feicrlick abge¬
holt zum Festgottesdicnstc . Hvfprediger Dr . Wolfsgrnber
hielt die Predigt . Hinweisend auf die erste goldene Hochzeit
des Kaiserhauses , die im vorig . Jahre Erzherzog Rainer mit
seiner Gemahlin an dieser Stätte begangen , Heiontc er ,
daß dies auch die e r st e goldene Messe sei , die ein Hof-
bnrgpfarrer feiern konnte und im Anschlüsse an ein ge -
dankenliefes Bild , das Meister Führich zmn 150. Psalm
„ Laudate dominum " geschaffen , führte er dann in er¬
greifenden Worten ans : ivie jedes Christenleben ein zum
Himmel steigens Gloria Patri sein müsse, so treffe dies
auch bei dem Leben und Wirken des Jubilars zu , wenn
er im Glanze der Abendsonne seines Lebens , zurnckblicke
ans die zurückgelegten -Stadien seiner Laufbahn , insbeson¬
dere auf die 50 Jahre seines Priestertums , ans die 40
Jahre , die er der kaiserliä ;en Familie als Lehrer und Seel¬
sorger gedient , auf die 24 Jahre , die er der Sorge um
das Gedeihe » des ihm anvcrtranten höheren Weltpricster -
Bildungsinstirutcs zu St . Augustin gewidmet . In sicht¬
licher Ergriffenheit , aber noch keineSivegs gebeugt von der
Last der Jahre schritt hierauf der hochw . Jubilar zum
Altar , um das Pontifikalamt zu halten , während welchem
die Hofmusikkapcllc die Akariazeller Messe von I . Haydn
zur Aufführung brachte , A! it einem selten gehörten
Tedenm von Hummel schloß die kirchliche Feier .

0 Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

iNachdruck verholen. )
17) ( Fortsetzung . )

Friedrich ging , um sich ilmzukleiden . Dann er¬
klärte er den harrenden Leuten , Fräulein Hoffart
lebe , sie sei außer Gefahr , schickte einen Boten nach

- •i



weiter , ftolö habe sich noch überall unö ytr frber Zeit bla¬
miert , wenn in Karlsruhe etwas los gewesen , In Baden
lägen die Dinge besonders schlimm . Der sozialdemotrari -
schcn Landtagsfraktion habe cs stets am rechten Znsammen -
halt gefehlt und im neuen Wahlkampf habe man schon ver¬
sucht , sogar mit den Nationalliberalen anznbandcln . Die
badischen Revisionisten wären im Stand , den gleichen
Fehler zu machen wie die bayerischen , welche den Landtag
an das Zentrum ausgeliefcrt hätten . Mit dem „ Volksfr, "

ginge cs so nimmer weiter , tväre das Blatt zielbetvuhicr
redigiert , so stunde es besser um dasselbe . Aber in Maun -
hcim habe inan sogar glücklich Eichhorn abgcschasft , weil
er kein Revisionist sei . Die Akademiker und Redakteure
glaubten , von ihren Schreibstuben aus die Arbeiter re¬
gieren zu dürfen , was sich die Arbeiicr verbitten mühten ,
von denen die Kleinarbeit der Agitation gründlicher be¬
sorgt tvürde . Die Arbeiter hätten nicht ttötig , sie durch-
zufüitern . Ein anderer Redner nannte Kolb das enksnt
tcrridle , dem der Anschluß an die bürgerliche Liitkc die
Hauptsache sei . Man wisse gar nicht, wohin der Revisionis¬
mus schließlich noch gesteuert hätte , wenn Bebel nicht so
gründlich dazwischen gefahren wäre . Kolb hätte nichts
schlimmeres leisten können als seinen Aufruf an die Par¬
teigenossen gegen die Führer ; er , Redner , habe darüber ei»
Gefühl der Scham , Bebel habe s. Zt , mit Recht gesagt , was
in Baden gesündigt worden sei , gehe nicht auf eine Kuhhaut .
Nur Ad , Geck habe s. Zt , seinen Mann gestellt . Kolb habe
mit Drcesbach gegen Eichhorn intrigniert . Unter Kolbs
Leitung sei eine größere Verbreitung des Partciblattes
unmöglich . Man dürfe deshalb mit ihm die geplante Um¬
wandlung des Blattes mir Hilfe von Parteigeldern nicht
vornehmen . Ein anderer Redner wollte auf die revisio¬
nistischen Mittelchen , wie Ausbau der Sozialgesetzgebung ,
karifgomeittschaften der Gelverkschaften , Konsumvereine
und so weiter lieber pfeifen und nichts zu tun haben mit
einer Anlehnung an bürgerliche Parteien . Das seien alle¬
mal die Unterdrücker der Arbeiter . Wieder ein Redner riet
den Redakteuren Kolb und Willi , sich besser der städtischen
Arbeiter in Karlsruhe anznnehmen und sich zu inerken , daß
Bebel einst einenr Genossen geraten habe , wenn er dem
Oberbürgermeister Schnctzler nicht gewachsen sei , lieber
vom Rathaus weg zu bleiben . Kolb fei früher enragierter
Radikaler gewesen . Jetzt habe er sich zu einem Aufruf
gegen die radikalen Führer verstiegen , der ein klägliches
Produkt von Angst und Feigheit sei . Auf der Landesver -
sanunlung müsse dafür gesorgt werden , daß das Geld der
Partei nicht vergeudet werde zugunsten der Bestrebungen
von Kolb und Dreesbach . Wieder ein Redner sprach die
Hoffnung aus , daß Kolb vorher von selber gehe. Schließ¬
lich nahin die ziemlich gut besuchte Versammlung eine
Resolution a >i , in welcher die Beschlüsse in Dresden ge¬
billigt und die Erwartung ausgesprochen wird , daß die
Revisionisten , in tvelcher gegen oie Redaktionsführung
Kolbs und seine einseitige Stimmungsmache zugunsten
schwächlicher Revisionspolitik und das Aufgeben des
Klassenstandpunktes energisch protestiert wird .

"

Ganz ehrlich zu sei » , fällt allen -Genossen schwer ,
Genosse Kolb denkt doch nicht daran , den Klassenstand¬
punkt aufzngeben . Dieser ist vielniehr in allem , war
er schreibt, sein Ende und Amen , Aber es zeigt sich
eben hier bei der „ rein wissenschaftlichen" und
„ dogmenlosen " sozialdemokratischen Weltanschauung
eine grimmige Verkehernngssucht . Das Fundamental -
dogma der Sozialdemokratie ist der Glaubenssatz vom
Klassenstaat , von der Unvereinbarkeit der Interessen
der einzelnen Klassen in der jetzigen Gesellschafts¬
ordnung , Wer diesen Glanbenssatz leugnet , ist kein
Genosse mehr . Daher sagen die Pforzheimer , Kolb
glaube nicht mehr an das Fundamentaldogma , um
ihn vom „Volksfreund " um so besser lvegdrückeu zu
können . Ein erhebendes Schauspiel ist dies nicht,
kolb weist demgegenüber auf die geringe Verbreitung
rer sozialdemokratischen Presse , speziell des „Volks -
sreunds " in Pforzheim und Osfenburg hin . Und sagt
von „ d i e s e m " Rädikalisinus :

„Was mau unter dem Radikalismus im Gegensatz zum
Revisionismus versteht , ist etwas ganz anderes , als das
was im 7 . bad . Wahlkreis und in Pforzheim als „Radi¬
kalismus " deklariert wird . Diese theoretischen Differenzen
kömicii in der ruhigsten , anständigsten und sachlichsten Weise
ausgesochte » werde » . Dazu bedarf es aber vor allem der
nötigen Kenntnisse über die Theorie überhaupt .
Daß diese Kenntnis dort , wo noch nicht einmal das Partei¬
organ die wünschenswerte Verbreitung hat , eine nicht ge¬
rade hervorragende große ist, liegt auf der flachen Hand .
Eben deshalb tritt der „ Radikalismus " dort auch in For¬
men auf , die den Außenstehenden , nicht in die Dinge ein -
geweihten abstoßen . Wenn diese Spezies „Radi¬
kal i s m u s " in der sozialdemokratischen Partei die maß¬
gebende wäre , würden wir es allerdings vorziehen , uns
aui proletarischen Klasscnkauwf , soweit die politische Seite
desselben in Betracht kommt , bis auf weiteres nur inaktiv
zu beteiligen .

"

Also auch bei den Genossen , deren Aufklärung vom

„ Volksfreund " sonst so hoch gepriesen sinrd , z n
wenig Kenntnisse v o m eigenen Pro¬
gramm ! Da dürfen wir denn doch die Vermutung
äuszern : am Ende sind sehr viele Arbeiter nur des¬
halb „ Genossen " geworden , weil sie das sozialdemo¬
kratische Programm nicht ganz kannten ?

Im übrigen zeigt der Zwist in der badischen Sozial -
demokratie , daß die Spaltung der Sozialdemokratie
in Radikale und Revisionisten , in Marxisten und
Bernsteinianer , in Revotlitionäre ' und Evointio nisten
im Großen wie im Kleinen vorhanden ist. Nur sind
in Baden , wie in Süddeutschtand überhaupt , die
Revisionisten in der Mehrheit .

' Tie fähigsten Köpfe
haben sie auch hier wie in der ganzen Partei auf ihrer
Seite . Tie badischen sozialdemokratischen Landtags¬
abgeordneten sind fast durchweg Revisionisten ,
? DaS nationalliberale Schul -Wahlmanöver .

In Rheinheim , Amt Waldshlit , stellte sich Herr
Hauptlehrer Baur als nationalliberaler Kandidat
vor . Seine Rede interessiert uns wenig , abgesehen
von den Gründen , die er für seine Kandidatur angab .
Diese Gründe seien für die nationatliberale Partei
gewesen, „daß er ein ernster Katholik und dem politi¬
schen Leben ferngestanden ist"

, außerdem sein Be¬
kanntsein mit dem Bezirk , So berichtet das „ Säckinger
Tagblatt "

. Die zwei ersten Gründe lauten sehr merk¬
würdig . Wir können kaum glauben , daß sich die
Sache so verhält . Seit wann stellen die Nationallibe -
ralen einen Kandidaten deshalb auf , weil er katho¬
lisch ist ? Wir meinen , gerade mit ihren „katholischen"
Kandidaten haben sie schon recht schlechte Geschäfte ge¬
macht . ^

Und dann , seit wann ist der am besten geeignet
zum. Kandidaten , der bisher dein politischeii Leben
fernstand ? Allerdings ist das Sündenregister von
bisher Politisch nicht hervorgetretenen Nationallibe -
raten ein kleineres als das von politischen Agitatoren .
Nur insofern ist dieser Grund verständlich .

Noch mehr als diese Kandidatenrede interessiert
uns , was Herr Rechtsanwalt Graser sagte . Er führte
zunächst aus , „ daß die bevorstehende Wahl einen be-
soiiders wichtigen Charakter trage , sie könnte zu einem
Wendepunkt iii der badischen Geschichte werden , wenn
das Zentrum die Majorität erhalte . Zwei Fragen
stünden hauptsächlich im Vordergrund : die Einführ¬
ung der Männerklöster und die Abschaffung der ge-
niischten Schute . Redner setzte auseinander und be¬
wies , wie konfessionelle, politische und wirtschaftliche
Rücksichten die Einführung der Klöster verbieten . In
Bezug auf die Schulfrage sagt das Zentruni heute
noch : „ Gewehr bei Fuß "

; wenn es jedoch die Majori -
tät im Landtag besitzen würde , würden die Angriffe
gegen die gemischte Schule bald laut werden .

" Noch
vor wenigen Wochen bemühten sich die nationallibe -
raten Blätter , nachznweisen , daß das Zentrum an die
Schulfrage herangehe » wolle . Selbst der Verbands¬
tag der Windthorstbnnde in Stuttgart mußte Her -
Halten . Manöver , nicht als Manöver . Man juchte
nur einen Anlaß , um selbst die Schulfrage anschnei-
den zu können und malte deshalb Gespenster an die
Wand . Das Zentrum denkt nicht daran , die Schnl -
frage aufzngreifen . Sein Wahlaufruf sagt deshalb
ailch nichts davon , was die nationalliberalen Blätter
sehr bedauern .

Hat Herr Graser seine Zuhörer wirklich für so
einfältig gehalten , daß sie ihm glaubten , was er von
der Schulfrage sprach? Ja , aber die Majorität des
Zentrums ? Nichts als ein Gespenst ! Angenommen ,
das Zentrum bekäme die relative Mehrlieit — nur
um diese kann es sich handeln — das Zentrum bekäme
25 und die Nationalliberalen 22 oder 20 Sitze , was
dann ? Tann würde es in der Schulfrage genau so
stehen wie jetzt . Das Zentrum müßte die in Baden
zur Zeit vielgenannte Kappe auf dem Kopfe haben ,
wollte es dann etwa gegen die gemischte Schule zu
Felde ziehen ; denn es steht in dieser Frage allein und
ist ganz aus sich selbst angewiesen . Was könnte ihm
also seine relative Mehrheit nützen ? Das sieht hoffent¬
lich der .Herr Graser ein . Er möge daher bei der Agi¬
tation das Bangemachen aufgeben , D i e G e f a h r ,
daß die Nationalliberalen im Bunde
mit Demokraten und Sozialdemokra¬
ten im Landtag die R e l i g i o n über -
Haupt aus der Schule zu werfen ver¬
suchen , i st größer , als die Gefahr , daß
das Zentrum die Schulpolitik zu re -

formieren versucht . Und wenn die Natio -
naltiberalen mit ihrem Schulprogramm gegen uns
agitieren wollen , dann hätten wir Anlaß , dem Volk
die Augen darüber zu öffnen , was die liberalen
Schulfreunde in Zukunft mit Schule und Religion
beabsichtigen . Die Jungliberalen haben schon den
ersten Anlauf genommen . Also aufgepaßt !

Aus dem 7. Wahlbezirk .
Endlich hat der Führer der großen freisinnigen

Partei Südbadens , Rechtsanwalt Fellmeth in Walds -
Hut , den öffentlichen Anschluß an den „ Liberalismus "
gefunden . Daß er schon längst darnach trachtete , war
für Kenner unserer politischen Verhältnisse kein Ge¬
heimnis mehr , es konnte sich nach dem Tode des
Rechtsanwalts '

Hanger für ihn nur noch um den Zeit¬
punkt handeln , m welchem dieser so Peiß ersehnte An¬
schluß in der breiteren Oeffentlichkeit sich an : zweck¬
mäßigsten vollziehen sollte . Es ist ziemlich rasch ge¬
gangen und der Trennungsschmerz von seinem ge¬
liebten Freisinn scheint ihn nicht besonders angegriffen
zu Huben . Wenn auch nicht alles seinen Wünschen ent¬
sprechend in Erfüllung gegangen sein mag , sein
Hauptziel ist doch erreicht , und das ist sehr viel wert .

Was es doch in der Politik für merkwürdige Käutze
gibt ! Vor noch nicht langer Zeit ist Herr Fellmeth
gegen den reaktionären und kultuttämpserischen
Liberalismus scharf zu Felde gezogen , heute liegt er
dem gleichen Liberalismus , welcher sich in neuerer
Zeit wahrhaftig in nichts weniger als „ f r e i h e i t-
l i ch e m " Sinn entwickelt hat , so liebewarm in den
Armem mit Tränen der Reue in den Augen , Viel¬
leicht bietet sein weiteres politisches Austreten noch
Gelegenheit , verschiedene Reminiszensen aus seiner
„ freisinnigen " Vergangenheit wachzurufen .

Am letzten Sonntag bestieg er zum ersten Male
als liberaler Agitator das Seil , Nach dem „ Albbote "
entwickelte er jedoch eine bescheidene Tätigkeit , er be¬
schränkte sich daraus , dem Kandidaten für dessen treff -
liehe Rede den Dank auszusprechen .

Kleine badische Chronik »'
# Mannheim , 13 . Olt . Verhaftet wurde der

„ Volksstimme " zufolge der flüchtige Kassier der hiesigen
Straßenbahnkaffe , welcher ca . 1500 M . Gelder für Abonne -
mentSkarten unterschlug .

— Heidelberg , 12 . Oft . Ihre goldene Hochzeit
feierte » gestern hier die Eheleute Jakob Winkler , städtischer
Gärtner .

O Heidelberg , 13 . Okt . Das Kriegsgericht der
28 . Division verurteilte heute den Rechtsanwalt und Ober¬
leutnant der Reserve Dr . Bauer wegen Herausforde¬
rung deS Herrn Oberamtsrichter Schott zum Zweikampf
mit rötlichen Waffen zu der geringsten zulässigen Strafe , zu
einem Tag Festungshaft . Der Leutnant der Reserve ,
Karlowa , welcher als Kartellträger fungierte , erhielt die
gleiche Strafe .

■4 Pforzheim , 18 . Okt . Gestern nachmittag wurde die
78 Jahre alte Witwe des Christof Katz in ihrer Wohnung ,
Lcopoldstraße Nr . 12 , überfallen . Der Täter , der 17
Jahre alte Mechanikerlehrling Theodor Fenzel von hier ,
würgte sein Opfer so lange , bis eS bewußtlos war . Sodann
machte er sich an sein Diebeshandwerk . Es fielen ihm 130
Mark in Gold und 60 M . in Silber in die Hände . Fenzel
ist verschivunden , mit ihm noch ein anderer Mechaniker -
Lehrling .

X Beiertheim , 12, Okt . Dieser Tage wurde auf dem
hiesigen Friedhof daS Grabdenkmal für den im April
l . I . verstorbenen Herrn Bureauaffistenten Emil Braun
erstellt . Der Stein , hervorgegangen aus der Werkstatt eines
jungen Anfängers , Herrn Augustin Braun hier , kann in
seiner ganzen Ausführung als ein wohlgelungenes Grabmal
bezeichnet werden , welches das Andenken an den leider
allzufrüh Entschlafenen in geziemender Weise wachhalten wird .

ch Rastatt , 13. Okt . Geländet und in Lauterburg be¬
erdigt wurde die Leiche eines der am 23 . Januar d . I .
bei der Rheinbrücke von Plittersdorf ertrunkenen Schiffs¬
leute namens Badersbach .

■4 - Jstein , 13 . Okt . Auf hiesiger Gemarkung wurde im
Rheine eine Lerche geländet , die anscheinend schon mehrere
Wochen im Wasser lag . Nach den bis jetzt gemachten Er¬
hebungen ist dieselbe dem „ Oberl . Boten " zufolge die seit
Mitte September vermißte , ledige , 22jährige Dienstmagd
Schweitzer von Hauingen , welche mutmaßlich aus Liebes¬
kummer den Tod in den Wellen suchte .

X Neueuweg , 13 . Okt . Zu dem furchtbaren Brand -
u n glück meldet das „ Staufener Wochenblatt " noch : Der
versicherte Gebäudeschaden beträgt die Summe von zirka
210,000 M ., Fahrnisse sind nur im Wert von ca . 60,000 M .
versichert , rechnet man nur einen Teil der unversicherten
Fahrnisse hinzu , so dürfte die Schadensumme den Betrag

von 300,000 M . jedenfalls beträchtlich übersteigen . 3 « U
betracht der Grüß » der Katastrophe ist (wie bereits beruv
eine Hilfsaktion eingelcitet .

* * *
M jj

Ludtvigshafe « , 13. Okt . Einige Raufbolde gern
in der Nacht von Sonntag auf Montag in einer W >rn t
im nördlichen Stadtteil in Streit . Der Fabrikarbeiter a

Sjch uster erhielt Hierbei drei lebensgefährliche Sti « .,
die linke Seite , an denen er heute nacht gestorve
Zwei Tagner wurden lt . „ Pf . Kur . " verhaftet .

Ein Genuß und
^

-
inA ^

Herbstberichte
* Neuweier , 10 . Okt .

ist zur Zeit ein Gang durch unsere Rebberge . ~ ~ lirI,sind reichlich behängen und die Trauben sind gcsuno ^
fast durchweg reif . Wenn wir noch einige war ine ^bekommen , gibt es dieses Jahr einen vorzügliche !! » ^
Der Herbst wird hier jedenfalls nicht vor dem 20 . '

beginnen . . $
Durbach , 10 . Oktober . Es wurde beschlossen , da »

16 . und 17 . Oktober die Vorlese nnd am 19 . Oktober ^
allgemeine Herbst beginnt . Da der Klevner , diese 1» ' j
gesuchte Sorte und Perle Durbachs , inbesonderc reichln * , -^
gesund dasteht , auch der übrige Herbst auf die so selten ^ j.
Nachreife hin auf einen recht guten Wein hoffen lapr , §
werden die Herren Wirte gerne nach hier kommen un »

steundlichst eingeladen . ,*= * Vom Bodensee , 12 . Okt . Die Weinlest
ginnt in den Weinbergen der Bodenseegegend fl 1

gemein Mitte nächster Woche .* Immenstaad am Bodensee , 10 . Ott ., #
nächster Woche beginnt hier die Weinlese . Tic
bcn 'haben sich infolge der seitherigen prächtigen v c
Witterung noch gut gemacht . Zn der guten Hopfc "

^ .
und dem überreichen Obstertrag kommt nun noch ein ol'

licher Herbst . Wahrlich unsere Lcmdimrte dürfen
Jahr unserem Herrgott für den reichen Segen großen --
sagenl j(5l* AuS Baden , 15 . Okt . Die Weinlese m >

^ ,
vollständig im Gange . Der MengeauSfall befriedig '

^
gemein , auch die Qualität ist eine gute zu nennen -
Mostgewichte bewegen sich zwischen 60 nnd 85 Grad ,
sogar . . iJtr - " " " ' t' ~ i •
Am
tingen ,
Sasbach , Riegel und Eichstetten vereinzelt
1903er Most zu M . 18 — 27 perfekt . An der Markgraf ,
gegend wurden in Auggen . Wittlingen , Mauchen , -X ;j
Weiler , Kirchen , Heitersheim , Ebringen , Fischingen
Müllheim und Sulzburg und anderen Orten kleinere
neue Weine zu M . 20 — 30 abgcsetzt . Auch im Brc '^
wurden in verschiedenen Orten neue Weine zu M .,
in den Verkehr gebracht . » In der Tauber - und Maing ' st, ,
ging „ Neuer " vereinzelt zu M . 22 —25 ab . Alles
Hektoliter . _

Lokales . . .
KarlSrnhr , 14 . Oktobĉ

----- Der Verein ehemaliger 112er Karlsruhe beg ^
am nächsten SamStag , den 17 . Oktober , abends ,
9 Uhr in den Sälen der Gesellschaft „ Eintracht ,
10 . Stiftungsfest , verbunden mit Geburtstagsfeier
Protektorin deS Vereins , Prinzessin Wilhelm von Bad ^

--- Dank für gute Einquartierung . Vom Kommas
der 29 . Division erhielt der Laiideskommiffär in Karid '

^
folgende Zuschrift : „ Die Truppen der 29 . Division 9% ,
während des verflossenen Manövers bei sämtliche " ^ ,
mcinden eine überaus freundliche und gastliche Asm
nähme gefunden . Diese Gastlichkeit hat auch dann
versagt , wenn die Ouarkierungsanforderungen das ,j
liche Maß überschritten . Das Manöver ist für die itjii
sehr anstrengend gewesen , und ich schreibe es der guten
nähme durch die Bevölkerung hauptsächlich zu , daß Kr " " .
heilen unter den Truppen fast völlig ansgeblttb -
sind . NamenS der mir unterstellten Truppen spreche itf .
beteiligten Zivilbehördeu und Gemeinden E .,
aufrichtigsten Dank für das allseitig bewiesene
gegenkommen aus . gez . von Fallois , Generalleut »^
nnd Kommandeur der 29 . Division ."

O Evangelisch -sozialer Kougreh . Wir machen
Leser darauf aufmerksam , daß die Vorträge und VcrvüT
liingen deS evangelisch -sozialen Kongreßes von der Festv ''

in den großen Ratbanssaal verlegt wurden . . « -.b
M . Kaiserpanorama ( Kaiscrpaffage 38 ) . Wer w' ttst

etwas Schönes sehen will und dazu für wenig $
der muß ins Kaiserpanorama gehen , denn dasselbe
eineUnterhaltungsstätte im wahren Sinne des Wv . „
Kaum ist die schöne Stadt Paris mit ihrer großam ^
Weltausstellung verschwunden , so sind wir
eine andere Gegend versetzt , nämlich nach Algerien .
schon kurz erwähnt , bietet auch diese Serie wieder 0 "

,
hochinteressanten Blick in dasLeben und Treir z
der Bewohner jener Gegend . Die Serie ist noch bis 7 4̂
SamStag Abend 10 Uhr ausgestellt und darf *' j |
immer auf einen zahlreichen Besuch , den wir nur W *

empfehlen können , gerechnet werden .

der Hofsnrlsch-eu Villa , damit der Kommerzienrat so -
fort beuachriäitigt werde und teilte schließlich seiner
Rkutter mit , daß er fürchte , Else stünde vor einer
schweren Erkrauknug , denn sie habe einen ganz un¬
regelmäßigen Puls und sehr heißen Kopf , was durch-
giis nicht mit dein überstandenen Ilnfall zusaiumen -
hängen könne.

„Der Schreck und das kalte Wasser können doch
wohl Schuld daran sein," meinte die Frau Saui -
tätsrat .

Friedrich zuckte die Achseln : „Möglich ; sie können
aber auch nur den Ausbruch der Krankheit beschleu¬
nigt haben ! Else gefiel mir schon vorgestern nicht
recht . . .

"
„ Wo hast Tu sie denn gesehen? " fragte die Mutter

erstaunt .
Friedrich schenkte sich mit großer Umständlichkeit

ein Glas Eoguak ein ; er hatte eine Stärkung übri¬
gens wohl verdient .

„ Bei der Schütz'n -Multer — zufällig, " sagte er
daun . „Wenn Du übrigens den Tee ferstg hast,
Maina , so will ich ihn gleich mitnehmen , denn da sich
Else absolut ruhig verhalten soll , möchte ich nicht
gern , daß Tu sie jetzt schon besuchst .

"
Es fiel der Mutter nicht im mindesten ein , gegen die

Anordnung Friedrichs Einwände zu erheben , und so
ging dieser wieder hinauf nach dem Krankenzimmer
und bat noch , den Vater heraufzuschicken, sobald er
nach Hause käme.

Friedrich fand seine Patientin bereits sehr unruhig ,
und er hielt es für angemessen , ihr von dem starten
Tee lieber nichts zu geben , sondern er schrieb sogleich
ein Rezept zur Bekäinpfnng des Fiebers und schickte
den Stallbnrschen damit fort .

„Warst Tu unwohl , Else, als Tn heute vormittag
weggingst ? " fragte Friedrich , sich einen Stuhl neben
das Bett ziehend . „ Hattest Du Kopfschmerz — fühl¬
test Tu Dich müde ?"

„Kopfweh habe ich schon seit drei , vier Tagen ,
aber durchaus nicht stark ; ich habe es nicht beachtet.

"

„ Ätüde warst Du nicht? "
„ Heute beim Ausstehen war ich sehr müde , nnd

Papa mußte abreifen , ohne daß ich ihm Adieu sagen
konnte . Er ließ mir sagen , ich sei ein Faulpelz .
Aber Türinann meinte , das käme von der Gewitter -

sstminung , und ich hatte die Nacht auch nicht gut ge¬
schlafen.

"

„Hast Tu Halsschmerzen ? "
„Jetzt erst fängt der Hals an mir etwas weh zu

tim , aber nur ganz wenig beim Schlucken .
"

„ Wie >var Dein Appetit ? Hättest Du jetzt nach
irgend etwas Verlangen ?"

„Mir hat das Essen immer ziemlich geschmeckt —
und nun ja , — gestern habe ich fast gar nichts ge¬
gessen . — Jetzt aber würde ich gerne etwas trinken .

"
„ Gleich, mein Herz , Tu sollst sofort Limonade be¬

kommen . Doch möchte ich vorher noch Deine Zunge
sehen, bitte .

"

„Fritz ! " sagte Else unwillig und wendete sich von
ihm ab , denn sie meinte , der Doktor scherze, fiel ihr
doch trotz ihres Zustandes gerade jetzt die Schnee -
einpackungs -Kur wieder ein .

Aber mit Fritz war jetzt nicht zu spaßen ; beinahe
etwas schroff wiederholte er : „Ich muß Dich wirk¬
lich bitten , daß Du meinem Verlangen nachkommst,
Else ! Ich fordere nichts zum Vergnügen . — Also
bitte , mein Kind !"

Else wagte keinen weiteren Widerspruch und Fried¬
rich strich ihr dann freundlich das braune , noch feuchte
Haar aus der heißen Stirn .

„Ich danke Dir ! Mein Verhör ist für ' s Erste zu
Ende !"

„Bin ich sehr krank , Fritz ? Muß ich in Eurem
Hanse bleiben ? "

Ter Doktor hatte sich einige Notizen gemackst , nun
sagte er ernst :

„ Wenn Tein Papa nichts dagegen hat , halte ich es
allerdings für das einzig Mchtige , daß Du hier
bleibst . Ich glaube , ich würde überhaupt schon jetzt
gegen einen Transport Einspruch erheben , denn Du
wirst einige Tage , vielleicht auch noch etwas länger
im Bett bleiben müssen , bis bas Fieber behoben ist.

"
( Fortsetzung folgt . )

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschnsl .
Karlsruhe , 14 . Oktober .

v . 8t . Erohh . Hoftheater . Das Schauspiel brachte
gestern nach jahrelanger Pause Shakespeares „Maß
für Maß "

, neu einstudiert , in der Uebersetzuug von
Baudissin , bearbeitet von Hermann Conrad . Herr

Dr .rKilian war es unseres Wissens , der das eigenartige
Dichterwerk aus dem Dornröschenschlaf der Bibliothek
befreile und eS wieder an das Licht der breiten Oeffent¬
lichkeit brachte . Wir wollen nicht lange darüber
reflektieren , warum man gerade unter den zahlreichen
bedeutenden Werken Shakespeares , die wir schon lange
Zeit nicht mehr hier aufgeführt sahen , dieses wählte ,
dem man nicht den Rang zusprechen kann wie dem
„Wintermärchen " und anderen Dramen , welche dieser
Schaffensperiode (1609 — 1611 ) angehörten . Aber bei
vielem Anfechtbarem und Gewagten , bei einer starken
Dosts von Obszönem so echt Shakespearescher Art , trägt
es doch auf jeder Seite den Stempel seines großen
Schöpfers und stehen den Gewagtheiten und
derben Ausfällen gewaltige Vorzüge und Schön¬
heiten gegenüber . Diese letzteren bestehen in dem
poetischen Reiz , der über dem Ganzen lagert , in
den schönen Sentenzen , die der Dichter insbesondere
den „Herzog " sprechen läßt und in der wahrhaft ver¬
wegenen Phantasie , mit welcher er seinen Stoff zu
einem farbenprächtigen Bilde vereinigt . Aber bei all
diesen Vorzügen ist der Koiiflist der Fabel — letztere zu
erzählen , müssen wir aus naheliegenden Gründen unter¬
lassen — mehr als anfechtbar , und die Schilderung der
Fnvolitätcn wirkt eben doch sehr oft etwas abstoßend
und verletzend , so gewandt auch die Künstler die bedenk¬
lichen Stellen voritbergleiten ließen , so geschickt auch die
bedenklichsten ausgemerzt waren .

Die ganze Handlung hat etwas märchcnhaftes und
geht bei aller Sprunghaftigkeit vorwärts und zwar in
einer Weise , daß der Zuschauer , der schon vieles weiß
oder voraussieht , doch immer auf den lveiteren Fortgang
gespannt bleibt . Den schönen, für vieles Derbe und
Obscöne entschädigenden Höhepuntt bildet die Schluß¬
szene, für welche der Dichter die Lösung all der
mannigfaltigen Verwicklungen aufgcspart hat . Ob das
Stück hier beim Publikuni Boden faßt , ob der ihm
innewohnende hohe poetische Reiz so verstanden und er¬
faßt ivird , daß er für die Derbheiten entschädigen kann ,
wollen wir heute nicht untersuchen , es hatte wenigstens
lange Zeit den Anschein , als würde das Stück nicht
verstanden , und erst allmälig wirkte der Zauber der
Poesie auf die Zuschauer . So viel ist gewiß , daß es
100 Prozent mehr wert ist als „ Die Diplomatin "
und Konsorten , und wenn Letztere hier bei einem
Teil des Publikums mehr fleißige Hände findet als bei

Dramen Shakespeares . Schillers , Göthes und ander ,
bedeutender Dichter , so darf man sich über den
der Zeit und über das Schauspielrepertoir auch ^
beklagen , „das Publikum ist das Theater wert , 51
es hat .

"
„j

Die Aufführung war sehr sorgfälsig einstudiert ,
Heikle hatte die Regiekuvst trefflich überwunden und
Apparat funktionierte in Bezug auf Szenenwechsel , W 1«
Gang rc. vortrefflich , die Inszenierung war tadev^
Von den Mitwirkenden war es Herr Wassernia ^

0 '(Herzog ) der ganz im Geiste Shakespeares sprach
die bilderreichen Sentenzen gut zum Ausdruck bra
Ganz vorzüglich war der „ Lucio " des Herrn H ^ o ^
originell und bedeutend durch feine Zeichnung
Charakter ? . Fräulein Mahn gab eine befriedigt .
„ Jfabella "

, obgleich ihr zur vollkommenen DarsteUU^
solcher Partien die Tiefe der Leidenschaft und etw^
mehr Modulation des Organes fehlt . Der „ Cland >
des Herrn Jlliger , der „Schließer " des
Schneider , die „Mariane " des Fränlein P "

dechtel , insbesondere der „ Eskalus " des H^rr

Kemps und der Statthalter „ Angelo " des
Baumbach waren künstlerisch ausgezeichnete LeistungEin Original ohne Gleichen war der so sehr an
„Holzapfel " nnd den „Nachbar Schlecwein " erinnert ,
„ Elbogen " des Herrn Reiff und der »BierzaA .
Pompejus " des Herrn Hallego , eineCharakterzeichnt
ersten Ranges . . $

Die übrigen Rollen geben keinen Anlaß zur beso»^ ^
Nennung , waren aber nach MüglichkZt besetzt und wvr
befriedigend dnrchgeführt . Bei aller Hochachtung vor »

künstlerischen Können unseres Hernr Was ferm a '

wäre eigentlich doch der „Herzog " eine Rolle fiir 8 er
Mark gewesen . ^— Von Hochschulen . Die jungen Studierenden v
Berliner Universität erhalten jetzt bei der 3 >uns - ^ ,
kulation den Vortrag „Wissenschaft und Sittlr ^
ke it , ein Wort an die männliche Jugend " von Dr - M
Herzen . Professor der Physiologie an der llniverp
Lausanne . Die Schrift schließt nnt dem Mahnw "

{
„Achte und ehre die Frau , die Schwester , die, £ 00'

jedes anderen , so hoch wie du willst , daß man die oe

achte und ehre .
" Vorangeschickt ist ein Vorwort v

(
Adolf Harnack und Franz Brentano . - - Dieser TA
sind zwei schwarze Studenten an der Bei
Universität imniatrikuliert worden . Die beiden



niift '̂ cI »Cafe Notvack". In dieser, sowie in der
Woche müssen ans dienstlichen Gründen die Streich -

r te dcr Kapelle des 1 . Badischen Feld-Artillerie -Rcgi -
bl>. ^ 14 statt Mittwoch abend Donnerstag
Kntff r stattfinden . Das erste Streichkonzert der Kapelle
u " Herrn Lieses Leitung am vergangenen Mittwoch war
ll .SW besucht und von großem Beifall begleitet . Die
dm ®rau Hcmmerle Witwe , hatte das ihrige getan ,
dj, y t»d zu einem gemütlichen zu gestalten , und werden
tz., ." °"?erte im „ Nowack" nicht verfehle » , einer steigenden
z. ttvtheit sich zu erfreuen . Das Programm zum nächsten
n . .. " stag enthält : 1 . Teil Operettcnmnsik , 2. Teil Ber-

" Volksmusik, I . Teil Wiener Volksmusik.
Der Gediichtsniskünstler Leo Erichsen scheint

?" ll» terletzt auch mit theologischen Problemen be-
|S ‘W zu haben , lieber seinen gestrigen Vortrag wird uns
sin» an EU: „ Erichsen ging darauf aus , den Menschen als

uli . Mine darznstellen , das Gehirn als nichts weiteres
Eine Zusammensetzung von Kapillaren und Zellen , und

ßtfrt “üm' t beweisen, daß ein Wciterleben »ach dem
Itlt» r sblenschen nicht möglich sei ; diesem Vortrag ge-

^ " och Experimente bei , wie z . B . großes Zahlen-
itk, , , ,n& bie Gedankenübertragung . Nun kann aber
>iaLl ? ?E» sch ' wenn er sich lange darin übt, ein solcher

^ "künstler werde», mit der Gedankenübertragung loar
üben

" kQ6- nachdem die Vorstellung der Gedauken -
» Prägung vorüber war, ein Herr anftrat und fragte :

aW mcn
. ®ie wir sagen, was ich denke ?" Herr Erichsen

-^ weinte darauf : „Nachdem ich das Experiment vor-
^ aacht hab«, kommen Sie , noch um weiteres zu bitten.
Ulj J ”n nte der eine so und der andere so kommen. " Ich
dank

^ . "^aus, daß jeder vor einem großen Publikum Ge¬
het kann, wenn er einige Helfer im Publikum
Herr v -1 ^ richson hätte doch in seinem Interesse dem
toiit , t

e ^ danken übertragen sollen, er hätte doch auch
tonks

" soben , was dieser denkt , wenn er cs bei den anderen
Aus alledem ergibt sich , daß Herr Erichsen nichtNlte . . . ^ ^ _ _

-̂ .Rn kann, es gibt keine Unsterblichkeit d?r Seele, und der
Mensch
sie
sie

ist eine Maschine. Der Mensch kann denken und
tst die Kraft der Seele ; eine Maschine, und ist
"och ko fxin konstruiert , geht ihren Gang, wie

kann » .bom Menschen erhalten hat , aber denken
de» , e " icht . Ein Tier , es mag noch so gelehrig sein ,
d,, , T .ta » n es nicht ; es erfüllt seine Arbeiten bldß durch
fall e&< der in ihm steckt und durch die mechanische Anf-
aua ,

wie eS z . B . auch beim Menschen Vorkommen kann ;
dem Mensch kannn etwas auswendig lernen , ohne zu
# 1 wenn er etwas oft genug sicht , oder hört , oder liest .

Nlub der Mensch auf etwas Neues kommen will , dann
Ti» Cr s' t » ken und dadurch unterscheidet er sich von dem
dab auch von einer Maschine, und das eben beweist,
vor s

* e *nc ^ ele hat ." Soweit die Zuschrift . Alle Achtung
benn-i«

" Iahlenkunststücken Erichsens , aber zu einem Gegen -
reirh» Itgeu die Existenz der Seele und ihrer Unsterblichkeit
hg ?/ « seine Kenntnisse doch nicht aus . An diesen Beweis
Ikch

EN sich schon andere Geister , Männer von wiffenschaft -

Wer r htrangemacht , ohne daß er ihnen gelungen wäre .
""ts unternimmt, der sollte doch mindestens über den«» dacht der Täuschung erhaben sein ,

s x , , ,
enen jammervollen Rückzug tritt der „Volk s-

d e unserer Polemik über die sozial -
mriür "/raittlßche „A u b e itt e r f r e u n d l i ch k e l i".
fein

^a
>£ ri ZUs der Geschichte des Buchdruckerverbandes und

s „
c

.£ Streikbewegung^ von 1891 nachgewiesen , daß die
«n ° ta I de m o k r at i s ch e n Ideen sich in der Praxis

Arbeiter verderblich erwiesen und daß die
n "Mrucker in ihrer Gewerkschaft e r st dann geordneteo Rande erlangten , als gewisse Agitatoren und Ober »
L° 3_ä e n kalt gestellt waren. Ohne auch nur den
" Nnch ei>,er Widerlegung zu unternehmen, sucht man
am einer Gelegenheit, sich um die Hauptsache herumzu¬
kucken. Wenn es galt , Seitensprünge zu machen ,

Alben die Helden vom „Volksfreund" von jeher eine große
ewandtheit entwickelt , das haben wir erst neulich gesehen,

a , „
' , e wir ihren angeblichen Briefen in .Sachen der

f i e
“/n " Wahl so glanzvoll herein -

L 'i inVom wtzt wieder versucht man ein solches K u n st-
y
nVL u"ä vorwirft , wir hätten die Ereignisse"va, ^ 01 und 189«, z u s a rn IN e n g e w o r f e n und ver¬

stunden überhaupt nichts von diesen Dingen, um dann
pathetisch zu schließen : „Auf gleicher Stufe steht auch
das übrige Geschreibsel Schlaules , so daß es
nicht verlohnt , demselben noch weiter Beacht¬
ung zu widmen .

" Das ist ja eine sehr einfache Art ,
sich aus der Verlegenheit zu helfen und den unbe¬
quemen Gegner abzutun ; aber so leicht soll es dem
belehrte » Herrn nun doch nicht werden . Wenn er nicht
wissen und nicht glauben will, daß der verkrachtet r c i k von 1896 eine Frucht sozialistischer
rJ 1 ' .u ärung war , so möge er doch einmal den „Kor-

Ipondent " aus jener Zeit vornehmen; er wird fast in
te°er Nummer eine der erwähnten Phrasen finden, die
auf eine Verhcrrlicknmg der politischen Sozial
Autokratie hinausliefen und wodurch den Buch-

Akftr sind Amerikaner und haben sich bei der protestan-
uschcn theologischen Fakultät cinschreiben lassen . Der
"1,c, Richard R . Wright , der Sohn des Präsidenten des
^ 'aatskpllegs zu Cuthbert in Georgia , ist bereits Bacca-
wnreaus der Theologie, der andere, Thomas B . Lillard
mis Marhville (Tennessee ), hat zuletzt das Hartford
^-heological Scminary besucht. — An Stelle des vcr-
wotbeneit Rektors, Professors der Moraltheologie , Dr .
öS- Grimm ich , ist der Professor der Anatomie und
Erstand des anatomischen Instituts , Hofrat Dr . K.
, f "

. bl zum Rektor Magnifikus der Prager deutschen"»wersität für das Studienjahr 1903/04 gewählt worden,
Ter Kunstverein für Rheinland und Westfale»

Mt am 12 . d . M . in Düsseldorf seine Geueralver -
Bwmlnng ab . Nach dem Geschäftsbericht hat sich die
Ml der Mitglieder gegen das Vorjahr bedeutend er-

ste beträgt zur Zeit über 10,200 . Die Einnahmen
es Vereins beliefen sich auf 153,659 M ., die Ausgaben

„Mengen 92,892 Mark. Der Fond zum Ankauf von
Mntlichen Kunstwerken hatte eine Höhe von 86,495 M .,"er für den Ankauf von Kunstwerken für die Mitglieder
"»es eine Höhe von M . 16,446.27 auf.
> Todesfälle . Der Landschuftsgärtner Jürgens ,
. er Schöpfer des Hamburger Zoologischen Gartens und

schönsten Parks an der Elbchausse ist , 79jährig , in
v ' tensen gestorben. — In Wien ist Baurat Viktor
,

» ntz an einen , Schlaganfalle gestorhen . Er war seit
1885 Professor für mittelalterliche Baukunst an der
Technischen Hochschule in Wien . Er baute Schulhäuscr

den ehemaligen Vororten Wiens , hatte sich jedoch vor-
Mgend dem Kirchenban zugeioendet .
t Verschiedenes. Am letzten SamStag ipar Pro¬
fessor Dr . Mishima , Direktor der schulhygieiüscheii Ab-
^lliing des japanischen Unterrichtsmintstcnnms in
Tsaden - Baden , um im Aufträge der japanischen Re-
«Uning die Großh . Kuranstalten zu besichtigen . Das
"Ufstrebende Japan , welches über zahlreiche Thermal-
Mellen verfügt, will auch in Bezug auf das Bäderwesen
!» cht hinter Europa zurückbleiben und läßt deshalb un-

Badecinrichtiülgen studieren, um sodann ähnliche An¬
etten im eigenen Lande zu schaffen. — Ter 2 5 . Bal -
^ ologenkongreß wird unter Leitung von Gcheimrat
^lebreich im März 1904 in Aachen tagen . — Das
Zterrcichlsche Unterrichtsministerium errichtete an der
Wiener Lehranstalt für orientalische Sprachen einen
^ hrstnhl der albanesischeu Sprache und be-
raute Tr . Pcmczi , einen ans Ochrida gebürtigen Alba-

"sirn, mit der Leitung desselben .

druckern und namentlich den jüngeren die Köpfe ver¬
wirrt wurden. Und ferner wird er bestätigt finden, daß
die Bewegung von 1896 nur deshalb ein günstiges Resultat
zeitigte, weil es den Anstrengungen des Verbandsvorstandes
gelnngen war , den wetteren Hetzereien des da¬
maligen „Korrespondent"-Redakteurs einen Riegel bor -
z n s ch i e b e n, indem man ihm kurzer Hand den Stuhl
vor die Türe setzte . Diese beiden Tatsachen liegen zwar
zeitlich auseinander , aber der innere Zusammcn -
h a n g ist jedem klar, der noch über seine gesunden Sinne
verfügt . Es keuchtet ein , daß der mehrfach erwähnte
Haupträdelsführer nicht übernacht auf die Idee gekommen
ist , die T a r i f g e m e i n s ch a f t st ü r z e n zu wollen , sein
Bestreben !var vielmehr vonallem Anfangs n daraus
gerichtet , und sein Zorn darüber , daß dies nicht schon
18 91 gelnngen, ist aus den Spalten des „Korrespondent"

deutlich genüg herauszulesen. Wenn der „Volksfreund"

darauf hinweist , daß auch viele Sozialdemolra¬
ten das Verhalten Gasch's verurteilt haben, so be¬
weist er damit nur , daß die Sozialdemokratie schon
damals die Partei der Korruption und Kon¬
fusion war , die sie heute noch ist ; denn mit Gasch und
seinen sozialistischen Bestrebungen haben sich etwa 4000
Buchdrucker solidarisch erhlärt . Davon freilich verrät der
„ Volksfr.

" kein Sterbenswörtchen, er müßle ja sonst zngc -
ben , daß die Sozialdemokratie auch in deneinfachstcnDingen
„ ne ins und absolut unfähig ist, praktische Ar¬
beit für das Wohl der Arbeiter zu leisten . Das
ist die große Lehre des Buchdruckerverbandes und
seiner A n s st a n d s b e w e g u n g, und je mehr man sich
in diese Dinge vertieft, desto mehr wird man bestätigt
finden, daß überall dort , wo die Herren Genosien ihre
Hand im Spiel haben , für die Arbeiter am aller¬
wenigsten herauskommt.

„Was mm, nicht widerlegen kann.
Das sieht man als Geschreibsel an,"

dentr der grnndgescheite Herr im „Bolksfreund" und glaubt
damit seine Ehre und baS Ansehen der Sozialdemokratie
gerettet zu habe » . Der M a » l k o r b. der gewissen Leu¬
ten in Dresden umgehängt wurde, scheint ja sehr fest
zu sitzen , da man nichr einmal mehr aus das „Geschreibsel
eines sog. „Schlaule" eine ordentliche Antwort zu geben
weiß.

äo Diebstahl und Hehlerei . Ein stellenloses Dienst¬
mädchen aus ttnteröwisheim wurde festgenomnien ,
weil cs in der Nacht zum 12 . d . M . in der Wielandstraße
einem Manne sein Portemonnaie mit etwa 90 M . und
drei goldenen Ringen stahl . In der gleichen Sache wurde
ein verheirateter Taglöhner aus Maulbronn angczeigt ,
der von dem Dienstmädchen Geld annahm, obschon cr wußte ,
daß es von einem Diebstahl herrührte und schtießlich , als
die Polizei nach der Diebin suchte , sie verheimlichte und auf
seinem Speicher cinschloß.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , 13 . Olt . Die 35jährige Schriftstellerin

Franziska Panzer , die bereits vor einigen Jahren mit
ihrer Mutter zusammen infolge unglücklicher Familien -
verhälrniffe ins Wasser ging , wobei nur sie mit dem
Leben davon kam , wird seit mehreren Tagen vermißt .
— Der begnadigte Fleischergeselle Moritz
Le w h , der im Konitzer Prozeß zu mehrjähriger Freiheits¬
strafe verurteilt worden war , ist gestern abend bei seinen
Eltern in Berlin eingctrofse» .

** Berli n , 12. Olt . Großes Aufsehen erregen die
Un t c r s ch l a g u n g e n des Bureauchefs B cl e s e vom
deurschen Offiziersverein in Höhe von 80000
Mark. Beese soll in Haniburg verhaftet worden sein .

* * Danzig , 13 . Oktober . Seit heute vormittag 10 Uhr
herrscht hier lebhaftes Schneetreiben .

Hd . Dresden , 12. Olt . Bei dem gestrigen 100-
Kslomeler-Rennen in Dresden blieb Robl gegen den
Franzosen Dangla Sieger . Bei dem Rennen stürzte
Görnemann - Berlin und zog sich eine schwere Gehirn-
Erschütterung und einen Bruch des Genicks zu , an
welchen Verletzungen er abends im Krankenhanse v c r -
st a r !>■

Hd . Frankfurt a . M ., 12. Okr . Der Frankfurter
Automobilklub unternahm gestern eine Zuvcrlässig-
leitsfahrt durch den Taunus über 133 Kilometer, wobei
der Feldbcrg berührt wurde. Es starteten 20 Wagen. Er¬
ster wurde ein 24pferdiger Opelwagen, der 2 Stunden
23% Minuten bis zum Feldberg brauchte . Die Fahrt ging
über Eppstein , Friedrichshof, Oberursel , Homburg, Saal¬
burg , Usingen , Esch , Glashütte , Feldberg . Alles verlief
glatt , nur bei Usingen fuhr ein 24pferdiger Adlerwagen
einen kleinen Abhang hinab. Führer und Chauffeur blie¬
ben unverletzt. Der Rechtsanwalt Dr . Auffenberg erlitt
einen Tchultergelenk - uird eine » Armbruch, der Architekt
Müller einen Knöchelbruch . Der Wagen wurde stark de¬
moliert .

Hd . Uebett einen schweren Automobil -
Unfall wird aus Langensalza in Thüringen be¬
richtet : Der Geheime Medizinalrat Professor Dr . Sonnen¬
burg aus Berlin befand sich mit seiner Gattin , seinem
Sohne und zwei Töchtern sowie zwei Dienern auf einer
Aittomobilfahirt nach Sondershausen , wobei nusicestwegs
auf der Chaussee ein vierjähriges Mädchen kurz vor dem
Fahrzeug die Straße kreuzen wollte , überfahren und ans
der Stelle getötet wurde. Der Wagen selbst wurde bei
dem Versuch des Führers , dem Kinde auszuweichen, gegen
einen Prellstein geschleudert . Der Wagen übcrschlug sich.
Von den Insassen kamen einige unter das Fahrzeug zu lie¬
gen und erlitten teils schwere, teils leichtere Verletzungen.

Hd . Budapest , 12 . Olt . Der Brand in Ecse -
d e r m o o r nimmt immer größeren Umfang an . Alle in
der Nähe des Brandes befindlichen Ortschaften mußten des
Rauches wegen geräumt werden. Bis jetzt sind 10 M e n-
s ch e n und zahlreiches Vieh verbrannt .. Dem
Grafen tzulius Karolhi wurden durch den Brand 60
Gehöfte und 1000 Joch Maisfelder vernichtet. — In
Bares wurde gestern früh ei» heftiges Erdbeben
verspürt . Zahlreiche Häuser erhielten Risse.

** Bambcra , 13 . Olt . Zu dem Transport des
verurteilten Hauslehrers Dippold wird noch gemeldet:
In der Nähe des Erkangerhofes gelang es einigen Leuten,
dem Verbrecher einige leichte Schläge zu versetzen. Dem
abfahrenden geschlossenen Wagen wurden verschiedene Ge¬
genstände nachgeworfen . Das Landgerichtsgefängnis war
ebenfalls von Hunderten umlagert , die die Ankunft Dip-
polds mit Schmährufen erivarteten . — Zur Richtigstellung
eines vielfach verbreiteten Irrtums in der Person des
Vaters der unglücklichen Kinder sei bemerkt , daß es sich
nicht um die Familie des Reichsbankpräsidenten Koch ,
der gar keine Söhne hat , sondern den ihm fern stehenden
Direktor der Deutschen Bank handelt.

H6 . Wien , 13. Olt . Zwischen den Stationen Kahlen¬
bergdorf und Kloster Neuburg wurden zwei schwere
Bahn sch wellen auf die Schienen gelegt vor-^
gefunden, welche glücklicherweise turz vor Ankunft eines
Eisenbahuzuges entdeckt wurden , so daß ein schweres Un¬
glück verhütet werden konnte .

Hd . Reichenau , 12 . Ott . Der Studierende der
Philosophie Minke au sGalizien , welcher am Freitag eine
Tour auf den Schneeberg uuternähm , wird seit diesem
Tage vermißt . Man befürchtet , daß er abgestürzt ist.

Hd . B u d a p e st, 12. Ott . Außer in Bacsch hat auch
in Fünftirchen gestern Nacht ein mehrere Sekunden dauern¬
des Erdbeben statigeftmden.

** Prag , 13 . Ott . Der Beamte Emil Kuchelmasko
der lsiesigen Filiale der Papierfirma Eichmann u . Cie . wurde
heute wegen in den letzten drei Jahren begangener Wechsel -
fälschungcn im Betrag von 55,000 Kr . verhaftet.

* * Paris , 13 . Ott . Die bei dem gemeldeten A u t o-
,n o b i l n n g l ü ck in der Nähe von Compiegne ums Le¬
ben gekonunenen Automobilfahrer find der Maschinist

A m c o m b l e und der Sekretär F « r i a des Brasilianers

Avcllar-Lengruber und dessen Gattin , die schwere Ver¬
letzungen erlitt .

Hd . Bre st, 13. Ott . Infolge des Sturmes sind
mehrere Fahrzeuge auf dem Meere gefährdet . Von
Brest sind Rettungsboote abgegangen. Man befürchtet
zahlreiche Katastrophe n .

Hd . London , 13. Ott . Der seit gestern unaufhörlich
niedergehende Regen hat große Ueberschwcmm -
n n g verursacht. Sämtlich niedrig gelegenen Stadtteile
stehen unter Wasser . In der Watfors Street ist der Ver¬
kehr der starken Strömmig wegen eingestellt worden. Aus
dem ganzen Reiche kommen ebenfalls Rachrichren von
Ueberschwenimungen . Im Kanal herrscht starker Sturm .

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Hd . Berlin , 13 . Oft . Die Reise des Königs Leo-

pold von Belgien scheint sich zu einer Rundreise z» fast
allen europäischen Fürsten crusgestalten zu sollen , istach
einer Brüsseler Depesche des „Berl . Tageblattes "
wird der König in Paris den 'König von Italien
sprechen. Andererseits dürfte er auf der Rückreise von
Wien einige Stunden am Darmstädter Hofe Aufent¬
halt nehmen , tim den Zaren zu sehen. Es tiuterliegt
keinen! Zweifel, daß die Unterredungen der Kongo¬
frage gelten.— Die Straßenkämpse in Bilbao haben , wie dein
„Lok. - Anz .

" aus Madrid gemeldet wird , doch mehr
Opfer gefordert, als anfänglich angenommen wurde.
Es sollen 7 Personen den Tod gefunden haben und
33 verletzt sein . Ein Geistlicher wurde von den Anti¬
klerikalen in den Fluß geworfen . Der regelrechte
Mampf , der sich entspann, wurde schließlich vom
Militär beigelegt.

Hd . Wien, 13 . Oft. Wie nunmehr bekannt wird,
enthielt ein auf dem Londoner Postamt nach Wien
aufgegebener Postbentel, der unterwegs verschwunden
ist, zwei wichtige für das hiesige Auswärtige Amt be¬
stimmte Briefe.

Hd . Paris , 18 . Oft . Die franco-italienischcn
Feste wurden gestern durch ein von der französisch-
italienischen Liga , dem italienischen Gesandten und
der Presse veranstalteten Festessen eröffnet. Der
Rlarineminister mit Gemahlin , sowie zahlreiche andere
Persöirlichkeiien , n . a . der Minister des Aeutzeim und
der Präsident des Gemeinderates, nahmen an dem
Diner teil . Später fand eine Gala -Vorstellung statt,
während welcher Hochrufe aus Italien ausgebracht
wurden. — Der BndgetanSschnß hielt gestern unter
dem Vorsitz des AbgeordnetenDoumer in der Kammer
eine Sitzung ab . In den Wandelgängen der Kanimer
glaubt man , daß mit der Beratung des Budgets ain
27 . ds . begonnen werden wird .

Hd . Madrid , 13 . Oft . Der Ilnterstaatssekretär
des Auswärtigen Amtes, Caballero, hat seine De¬
mission eingereicht . — Ans Bilbao wird gemeldet :
40 Mitglieder des republikanischen Klubs sind ver¬
haftet worden. Eine Anzahl andere Personen wurde
in dem Augenblicke festgenommen ^ als sie sich nach
Santander begeben rvollten . Die Verhafteten ge¬
hören sämtlich der karlistischen oder republikanischen
Partei an .

Hd . London, 13 . Okt. Blättermeldungen zufolge
hat der Ausschuß , welcher mit der Alaska-Grenz-
Regnliernng beauftragt ist, seine Arbeiten im Aus¬
wärtigen Äinte beendet .

Hcf . Nelv -Uork , 13. Okt . Der Marineminister
Lang erzählt

'in der Wochenschrift „Outlock , Roosevelt
habe im Jahre 1898 als sein Unterstaatssekretär borge -
schlagen , Spanien mit derFlotteinEuropa
zu überfallen .

Die KristS in Ungarn .
HO . Wien, 13 . Okt . Graf Khncn Hedervary wurde

heute Vormittag vom Kaiser in Audienz empfange «
und erhielt den Auftrag , den ungarischen iFinanz-
minister Lnckacs zn verständigen, daß der Kaiser diesen
morgen Vormittag zur Besprechung der Lage zu eni
psangen wünscht .

Hd . Berlin , 13 . Oft . lieber das Resultat der
gestrigen Audienzen von Politikern bei Kaiser Franz
Joseph ist amtlich bisher noch nichts mitgeteilt wor¬
den . Dennoch verlautet nach einem Telegramm des
„Lok. - Anz .

" ans Wien , daß Graf Tisza dem Kaiser
geraten habe , den Finanzminister Lnckacs als neu¬
tralen Mann vorläufig an die Spitze des Mini-
steriunts zu stellen . Lnckacs sei infolge dessen schon
nach Wien berufen worden. Ebenso soll von Szell
abermals eine Berufung nach Wien erhalten haben .
Auch Gras Ähnen wird dort wieder eintresfen. Die
Ernennung Tiszas zum Mnisterpräsidenten ist, wie
das „Berl . Tageblatt " erfährt , ans Anraten des Gra¬
fen Andrassy nicht erfolgt , der die Ueberzeugung aus¬
sprach, daß das Kabinett Tisza zur Zeit nicht nur
keinerlei Garantie für die Beilegung der Krise biete ,
sondern dieselbe nur bis zum äußersten verschärfeu
werde .

Hd . Wie» , 13 . Okt. In hiesigen politischen Krei¬
sen ist man der Ansicht, daß der Kaiser den Grafen
Khncn Hedervary mit der Kabinettsbildung betrauen
werde. Tie von Budapest verbreitete Version , daß
Finanzminister Luckacs mit der Mldung eines lleber-
gangs -Miriisrerinnis betraut werden wird , gilt hier
für nicht wahrscheinlich .

Die Zarenreise «ach Rom.
Hd . Berlin , 13 . Okt . Die Nachricht von deni

Anffchub des Zarenbcsnches hat in Rom überaus
peinlich berührt . Auf der Consuita ist noch immer
nicht die offizielle Mitteilung über den Aufschub der
Reise eingetroffen. Aus anderer Quelle verlautet ,
der Zar habe in einem in den herzlichsten Ausdrücken
abgefaßten Handschreiben dem Königspaare die Not¬
wendigkeit des Aufschubs der Reise mit Rücksicht aus
die Senstbilität der Zarin mitgeteilt . Gleichzeitig
habe Gras Lamsdorff einen Brief an den Minister des
Aeußern, Morin, gerichtet , in dem er offen von dem
beleidigten Nationalstolz der Russen spreche . ( ?)

Hd . Rom , 13 . Okt . In dem Schreiben, welches
Dolgorucki dem Könige überbrachte, soll der Zar die
Verschiebung der Reise mit großer Müdigkeit und
Nervosität motiviert und nächstes Frühjahr als Zeit¬
punkt vorgeschtagen haben. Doch soll der Besuch nicht
in Rom, sondern in Racconigi oder in einem andern
Orte stattfinden.

Hd . Rom, 13 . Okt. Die Stimmung ist infolge
der Verschiebung der Reise des Zaren namentlich in
politischen Kreisen sehr deprimiert und es ist nicht un-
wahrsckfeinlich, daß dadurch die Stellung des Kabincls
erschüttert wird.

Rußland «nd Japan .
Hd . Berlin , 13 . Okt . Zu dem russisch -japanischen

Konflikt hat die japanische Gesandtschaft in London
keinerlei Nachricht von einem japanischen Nltimatnm
A» Rußland erhalten. Wie dem „Lok .-Anz.

" aus

London berichtet wird , erklärte der japanische Ge¬
sandte , daß er geinäß dem engtisch- japanisck)en Ver-
trag davon unterrichtet worden sein müsse, um es dem
eugtischen Auswärtigen Amte mitznteilen . Zwischen
England und Japan herrsche vollständiges Einver¬
nehmen . — Einer Pariser Depesche desselben Blattes
zufolge äußerte sich ein französischer Diplomat über
Frankreichs Stellung zu dem Konflikt zwischen Japan
und Rußland , daß diese Frage für Frankt'eich keines¬
wegs eine brennende sei.

Hd . Berlin , 13 . Oft . Gegenüber einer „Times "-
Meldung , wonach die Rückkehr des Grafen Bülow
nach Berlin im Zusammenhang mit der Lage in Ost¬
asien stehe, wo Deutschland infolge eines geheimen
Abkommens mit Rußland interessiert sei , erfährt die
„ stlational-iZeitung " aus gut unterrichteter Quelle,
daß es keinen dentsch-rnsfischen Gchcim -Vertrng gebe,
durch welchen Deutschland in Ostasien irgendwie ge¬
bunden wäre . Ileberharipl gebe es keine Abntach-
nngen Deutschlands niit einer anderen Macht , durch
welche die nentrale Hnllnng Deutschlands in Ostasien
nach irgend einer Seite eingeschränkt werden könne
Ebenso unsinnig sei die Meldung , wonach Deutschland
die Feindseligkeiten schsire .

Hd . Berlin , 13 . Okt . Zu den Alariunachrichlen
aus Ostasieu äußert sich der „ Wiener Allgenieiuen
Korrespondenz" zufolge der japanische Gesandte, der
erst in den letzten Tagen von einem längeren llrlaub
aus Japan ans seinen Posten znrückgekehrt ist, daß
die derzeitigen Beziehungen zwischen Japan und Ruß¬
land durchaus nicht den Ansbrnch eines Krieges be¬
fürchten lassen . Tie Verhandlungen wegen 54orca
würden schon in naher Zeit zu einem befriedigenden
Ergebnis führen und auch der Konflitt wegen Räum¬
ung der Rlandschurei werde auf gütlichem Wege bei¬
gelegt werden, da Rußland es des .vegen auf einen
Krieg nicht ankommen lassen würde. — In einem
gewissen Gegensatz steht eine Meldung des „Berliner
Tageblattes " aus London, wonach die dort aus Qst-
asien eingetroffeneu Nachrichten eine große Spann¬
ung zwischen Rußland und Japan bekunden , ohne -c-
doch die Möglichkeit einer Verständigung auszuschlie -
ßeu . Die japanische Presse ist sehr kriegerisch ,,estin>mt .
lLährendRußlandabergroßeTruppenmasseu nach k "-
Osten entsendet und die beurlaubkeu Offiziere einbe-
rnft, hört man nichts von einer Mobilisierung der
japaniscksen Landmacht. Weiter wird aus Londou
geineldet , daß nach Berichten der „ Times " aus Ödest. ,
eine starte Abteilung russischer Truppen mit der Pahn
von Charkow nach dem Osten abgehl und daß ferne .'
das russischeKriegsschiff Zesarewilsch und ein ;,rrcuzee
auf dem Wege nach Etziua in Port Said eingetrosseu
sind . — Die zweite für gestern augesetzt gewesene Kon¬
ferenz zwischen Baron Rose» und dem Minister des
Aeußern hat, wie die „ Daily Mail " aus ittobe er¬
fährt , nicht stattgeftmden. Trotzdem gelte die Lage
für bester.

Hd . Port Said , 13 . Okt . Zwei russische Kriegs¬
schiffe , welche nach China unterwegs sind, sind hier
eingetrosseu .

Hd . London, 13 . Oft . Tie tzeuligen Morgen-
bläfter veröffentliche » lauge Telegramme über die
Lage im äußersten Osten . Einem Telegramm zufolge
ist die Stimmung in den vereinigten Staaten eine sel .r
aufgeregte . Die allgemeine Ansicht geht dahin , daß
ein

'
russisch - japaniscyer Krieg unvermeidlich sein

werde .
Die Unruhen in Mazedonien .

Hck . Sofia , 13 . Ott . Nach hier ciugelaufeueu Rield
uugen aus Konstaittiiiopel wurde im Jildir,Palas ,
eine Verschwörung gegen das Leben des Snltnns em
deckt. 20 Offiziere wurden verhaftet , in die Bei-
hamiluig geschickt, unterwegs aber gelötet , l Tie illack-
richt ist schon wieder dementiert, und zwar ibrein gan¬
zen Umfange nach.)

Hd . Berlin , 13. Okt . Wie dem „ Berliner TageblatU'
aus Konstautinopel geineldet wird , erschien heute vor
mittag F ^ him Pascha , der Chef der Splonage - A '-
teilung im Efildiz mit seinen Leute» in eine » , der größte»
Cafe von Pera und lieh dort den angesehenen r n s s i s ch e »
Untertan Ladgtlow gemalt sanr ergreife »
und in den Hausflur schleppe » . I » de », Cafe entstand
eine Panik und Ladgikow, der mir Fehinr Paswns Leuten
im Korridor rang , flehte laut um sein Lebe» . Andere
Gäste des Lokals eilten herzu und nun liehe » die Bedränger
von Ladgikow ab . Dieser reichte schnell ferne Gold- und
Wertsachen einein der Umsteherrdcn und protestierte lanr
als Russe gegen seine Verhaftung und verlangte zur rnssi
scheu Botschaft gebracht z» werden . Obwohl Ladgikow als
den befferen russischen Gesellschaftsklassen angehörcnd be¬
kannt ist, nahm ihn Fehim Pascha gelvaltsam in eine »
Wagen in den Dildiz mit . Die rnssifche Botschaft !vurd-̂

von der Verhaftung benachrichtigt. Es ist zweifellos, daß
dem Sultan durch dieselbe neue große U n a n n e h m-
lichkeiten bereitet werde» .

Hd . Belgrad , 13 . Ott . Seit drei Tagen wütet
bei Luban an der türkisch-bulgarischen Grenze ein
heftiger Kamps zwischen Aufständischen und lürkischeue
Militär . Bei Krkirio wurde der serbische Grenzposten
von türkischem Militär angegriffen und sodann
mehrere serbische Dörfer angezündet. Erst nach zivei-
stündigem Kampfe gelaiig es , die türkischen Truppen
über die Grenze zlirückziiwerfen .

Hd . Berlin , 18 . Okt . Die letzten ilcachrichten aus
Mazedonien bestätigen, daß in voriger Woche z>visck)sn
türkischen Truppen und Aufständischen wieder heftige
Kämpfe stattgefunden haben . Nach einem Telegramm
des „Lok. - Anz .

" aus Sofia schlugen die Anffkändischrn
unter Boris Sarafow bei Dämia Grueiv mit 800
Mann 12 türkische Bataillone mit Artillerie >end
Kavallerie. Die Aufständisckien waren teilweise be¬
ritten . Beim Dorfe Scltzi an! Drin-Flusse soileil drei
Freischaren von 400 Türken un'b dann diese wieder
von 600 Aufständischen unter Sarafow umzingelt
worden sein .

Streike.
Hd . Berlin , 13. Okt . Me Vereinigung der Ber¬

liner Metallwarenfabrikanten hielt eine außerordentliche
Generalversammlung ab , in welcher die Vertrauens -Kom¬
mission mirteilte , daß die Zahl ber Ausständigen augen¬
blicklich 9137 betrage , wahrscheinlich steige sie noch bis auf
10 000 . Es wurde ferner berichtet, daß die Streikleitung
das Einigungsamt des Gewerbcgerichtes ersucht habe , sich
mit der Bertrauenskommisston der Vereinigung in Ver¬
bindung zn setzen . Die Letztere habe jedoch jede Verhand¬
lung mit dem Verbände deutscher Metallarbeiter abge¬
lehnt.

Hd . Berlin , 13. Oft . In dem bekannten Adressen¬
verlag von Robert Tcssmer haben gestern von 150 angestell-
tcn Schreibern 134 wegen

'
Lohndifferenzen die ArBett nie¬

dergelegt.
Hd . Paris , 13. Ott . Aus Hazebronc wird be¬

richtet : Die Arbeit ist in den meisten Fabriken wieder auf -
gcnonimen worden, nachdem die Fabrikbesitzer die Forder¬
ungen der Arbeiter bctvilligten. ,



Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 13. Okt .
4 . Notzuchtsversuch und Sittlichkeits -

Verbrechen .
Die heutige Vormiitagssitzung begann um 9 Uhr unter

dem Vorsitze des Landgerichtsrats Schmidt . Es wurde
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den 52 Jahre
alten , verheirateten früheren Schuhmacher und jetzigen
Taglöhner Johann Schneider aus Herrenalb , wohn¬
haft in Staufenberg , wegen Notzuchtsversuchs und Sittlich -
keirsverbrechcns verhandelt . Als Vertreter der Anklage¬
behörde fungierte in diesem Falle Staatsanwalt Dr .
Gros ch. Als Verteidiger stand dem Angeklagten Rechts¬
anwalt von K l i n k o w st r ö m zur Seite .

Das gegen den Angeklagten erlassene Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
und 0 Monaten , abzüglich 2 Monaten Untersuchungs¬
haft , und auf 6 Jahre Ehrverlust .

5. Urkundenfälschung .
Eine Anklage wegen Urkundenfälschung führte in der

heutigen , um halb 6 Uhr beginnenden Nachmittagssitzung
die 24 Jahre alte Dienstmagd Emma Fritz aus Plitters¬
dorf , zuletzt in Rastatt , vor die Geschworenen . Der Tat¬
bestand , auf dem sich diese Anklage aufbaute , war ein ziem¬
lich einfacher . Die Angeschuldigte hatte Anfangs Mai eine
öffentliche Urkunde gefälscht und von derselben Gebrauch
gemacht , indein sie in einem Kilomcterhcft mit noch 453
unabgefährenen Kilometern , das sie ihrem früheren Dienst¬
herrn , dem Gärtner Link in Rastatt , am 2 . April ent -
lvendet hatte , auf der zweiten Seite des Umschlags die
Juhabcrbezeichnung A . Link , Gärtner , Rastatt , sowie die
gleichnamige Unterschrift wcgradicrte und dafür die Worte
R . Lehr , Landwirt , Tiefenbach fetzte und das verfälschte
Kiloineterheft ihrem mit der Einrichtung der Kilometer -
Hefte nicht verirauten Liebhaber Heinrich Lehr in Tiefeitbach
sandte mit der Aufforderung , dasselbe zu benützen , was
diesen veranlasitc , das Heft in Bruchsal behufs Ab¬
stempelung zu einer Fahrt nach Karlsruhe dem Schalter -
bcamten vorzulegen . Der Beamte erkannte sofort die
Fälschung und beschlagnahmte das Heft . Die näheren
Nachforschungen ergaben dann , daß das Heft dem Gärtner
Link in Rastatt gestohlen worden war .

Wegen dieses Diebstahls hatte sich die Fritz am 6. Sep¬
tember vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten .
Sie erhielt damals 1 Woche Gefängnis . Die Strafkammer
sollte auch über die von der Angeklagten verübten Fälsch¬
ung entscheiden . Da sie aber entgegen der Auffassung der
Staatsanwaltschafi der Ansicht war , daß das Kilometerheft
keine Privaturkunde , sondern eine öffentliche Urkunde sei,
sprach sie ihre Unzuständigkeit aus und überwies die Sache
dem Schlvurgericht .

Die Angeklagte stellte die ihr zur Last gelegte Fälschung
nicht in Abrede , sie versicherte aber , daß sie die Ueberzeug -
ung gehabt habe , nichts Strafbares zu tun . Sie habe
früher noch niemals ein Kilomererheft in Händen gehabt
und daher geglaubt , daß der Name dessen, der mit dem
Heft fahre , in dem Hefte stehen müsse. Das sei der Grund
gewesen , der sie bestimmt habe , in dem Kilometcrhest den
Namen zu ändern . Die Angeklagte , eine bisher unbe¬
scholtene Person , war fünf Jahre bei dem Gärtner Link
und der Witwe Link, in Rastatt im Dienste . Auf April d . I .
trat sie aus ihrer Stelle . Sie glaubte sich bei der vor ihrem
Weggang erfolgten Berechnung ihres Lohnes um einige
Mark benachteiligt . Um sich aber schadlos zu halten ,
eignete sie sich ein Kilometcrhest an , das in der Wohnung
der Frau Link lag . Zuerst fuhr sie selbst einige Mal mit
deni Kilometerhefle und sandte es dann , nachdem sie die
Fälschung vorgenommen , ihrem Liebhaber .

Die Geschlvorenen konnten aus dem Verlaufe der heu¬

tigen Verhandlung die Ueberzeugung von einem strafbaren
Verschulden der Angeklagten nicht gewinnen . Sie vernein¬
ten daher die an sic gestellten Schuldfragen . Dies führte
zur Freisprechung der von Rechtsanwalt Dietz verteidig¬
ten Angeklagten .

Den Vorsitz hatte in diesem Falle Landgerichtsrat
Schmidt inne ; die Staatsanwaltschaft vertrat Staats¬
anwalt Freiherr von Reck .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 13. Okt . (Effekten - Börse ) . Lebhaftes Ge¬

schäft entwickelte sich heute in div . Bank - und Versicherungs -
Aktien . Pfalz . Bank gingen zu 107 .10 pCt . um, Rheinische
Kreditbank zu 139 .50 PCt . und Süddeutsche Bank 102 .30 PCt .
Kontinentale Versicherungs - Aktien wurden zu 330 Mark ge¬
handelt und ebenso Mannheimer Versicherungsaktien zu
430 Mark . Gefragt blieben : Badische Schiffahrts - Assekuranz-
Aktien zu 725 Mark und Württemb . Transport - Vers.- Aktien
zu 485 Mark . Sonstige Notierungen : Anilin 444 B .,
Westeregeln 229 G ., Badische Brauerei -Aktien 133 G ., Aktien
der Akt.- Ges. für Seilindustrie 90 bez .

Frankfurt a . M . , 13. Oktbr . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .27 , London 203 .97, Paris 81 . 133,Wien 85 .20, Jtal . 81 .225 M . Privdk . 3°/ <- , 3 ' /, °/» Dtsche.
Reichsanlcihe 101 .75 , 3 ° /° Dtsch. Reichsanleihe 89 .95 , 3 ' , °,'°
Preußische Konsols 101 .55, OesterreichischeGoldreisie 101 .70,
Oesterr . Silberreute 100 .90 , Oesterr . Loose von 1860 155 .00,4 ° /0 Portug . 51 .70 , Deutsche Bank 215 .40 , Bad . Bank 118 .80,
Rhein . Kredltb 139 .50 , Rhein . Hypothekend . 190 .20, Oesterr .
Länderb . 104 .00 , Ottoman 116 .60 , Jnra -Simplon 10220 .
3 ' / , °/, Baden in Gulden 100 .10, 37 «° /

’
o Baden in Mark

100 00 , 3 ‘ n »/„ do . — , 3 J/0 do . 1896 90 .20 , Piälz . Hypo -
thekenb. 190 .20, Bad . Zuckerfabrik 81 .00 , Nordd . Lloyd 102 .70,
Hamb . Amerika 103 .75 Maschinenfabr . Gritzner 205 .50 , Karls¬
ruher Maschinenfabr 232 , Schlickert 102.60, Oberrh . B . 93 .80.

Magdevnro , 13 . Oktbr . Zuckerbenäu . Kornzucker exk.
88 Proz . ohne Sack 8.46—8 .60, Nachprodnkte exkl . 75Proz
ohne Sack — . - Stet . Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .07 ' , , Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .82 ' /, , Gemahlene
Meli « mit Sack 19.07 ' . , , Krystallzucker 1 mit Sack 19.82 ' /- .
(Die Preise verstehen sich per 50 KZ und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember '
37 ' /, Pfennig billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.
Transits f . a . B . Hamburg per Oktbr . 17 .80 G ., 17 .85 B .— bz . per Novbr . 17 .50 G . 17.60 B . — .- bz .,per Dezember 17.65 G ., 17.75 B., - - .- bz . per Inn .-März17 .90 G ., 18 - B . . 17.95- bz. per Mai 18 .20 G ., 18 .25 B .,18 .25— bz Ruhig .

— Hamburo , 13. Oktbr . Kaffee good. average Santos .
Schluß -Kurse, per Tczb . 29— Pfg ., per März 29' /« Pfg .

*
* *

— Ans Baden , 12 . Okt . (Tabak .) In letzter Woche
haben in sämtlichen Tabakbanbczirken bei den Produzenten
umfassende Einkäufe von 1903er Sandblättern stattgefunden .
In der Haardtgegend wurde erzielt Mark 25 — 28 , im
Breisgau Mark 21—26 .50, an der Bergstraße Mark
20—25 per 50 Kilo .

* * *

Konkurse in Baden .
Nachlaß des Tünchers Konrad Emm ert , Hüngheim

(Adelsheim ) . Meldetermin 31 . Oktober , Prüfnngstcrmin
9 . November . .

Balzhofen . — Wilhelm Ehrler von Gröhingen , Metzger hier ,
mit Friederika Kühn Witwe von Menzingen . — Eduard
Ziegler von Heckfeld , Amtsaktuar hier , mit Eltsabetha Breit -
haupt von hier .

Geburten : 5. Oktober . Irma Martha , Vater Jakob
Lebrecht, Zementeur . — 6 . Okt . Gertrud Elisabeth , Vater
Max Holl , Schreiner . — Max Friedrich , Vater Mathias
Hennhöfer , Asphalteur . — 7 . Okt . Anna Margaretha , Vater
Franz Mayer , Kaufmann . — 8 . Oktober . Hedwig Elisabeth ,
Vater Hch . Scholl , Kanzleigehilfe . — Marie Mina , Vater
Ernst Boden , Trompeter . — Alice Herta , Vater Max Heß,
Kaufmann . — 9 . Oktober . Gertrud Auguste Wilhelmine ,

erschienen war , ist bis zum nördlichen Schottland west
gezogen, doch entsendet sie von da aus gegen Südwesten y
weit in das Binnenland herein einen Ausläufer . In UH»
curopa ist das Wetter unruhig , regnerisch undwegen I
westlicher Luftzufuhr mild . Mildes und veränderliches W«
mit stellenwcijen Regenfällen ist zu erwarten . ^

Wttlerungöbeobachtiingcn der Mrteorolog . Stal »«
Karlsruhe .

Oktober .
Vater Karl Ludwig Moerschel, Postinspektor . — Eugen , , o Noöü « 9 nVater Meinrad Hanslcr , Bierbrauer . — Anna Sofie , Vater irr '

gn —» 7 11
Karl Lang , Möbelpacker . — 10 . Oktober . Heinrich Wilbclm , i -r

'
o

Vater Lud Lohnert Schlaffer . - Margarethe Juliana, .
'

x ^mp. .Vater Josef R,pp . Reserveheizer . - 11 . Oktober . Marie darauffolgenden Nacht 12 .7 .

Barom .
MM

Thcrm .
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht ,
i» pCt . Wind

737 .6 14 2
MM

10 .4 87 W
740 .6 13 .4 9 .4 82 SW
745 .2 16.2 7 .7 56 W

peratur am 12. Okt . : 14 2 ; niedrigste

Hml -

5«*$bedew

in dst

Wilhelminc , Vater Joseph Westermann . Bierbrauer . —
13 . Okt . Otto , Vater Rich. Lauser , Taglöhner .

Todesfälle : 9 . Oktober . Walburga Ruthmann , alt
67 Jahre , Witwe des Anstreichers Bernhard Ruthmann . —
10 Okt . Elise Kientz , alt 62 Jahre , Witwe des Pfarrers
Jakob Kientz. — Alfred , alt 3 Monate 28 Tage , Vater
Peter Glitsch, Lokomotivheizer . — Gertrud Emilie , alt
3 Monate 24 Tage , Vater Hermann Solveen , Betriebs -
Assistent. — Gustav Hecht, Pfarrer a . D , ein Ehemann ,alt 75 Jahre . — Adelheid Bilger , alt 60 Jahre , Ehefrau
des Tapeziers Gg . Bilger . — Wilhelm , alt 1 Jahr 2 Mon .

Niederschlagsmenge deS 12 . Okt . : S .8 mm.

Wasserstand deS Rheins ^
Waldshut , 13. Okt . Morgens 7 Uhr 2,08 m , dePw -
Schusterinsel , 13. Okt . Morgens 6 Uhr 1 .48 m , ftt,B
Kehl , 13 . Okt . Morgens 6 Uhr , 1 .74 in. beharrt - ^

Karlsruher Rheiuhafen . Schiffsverkehr
Angekommen.

vom 2 . Oktober bis 6 . Oktober 1903. •» mit22 Tage , Vater Anton Sanier , Maurer . - 12. Oktober . „ Karl Wilhelm " mit 130 t Kohlen ; „ Harmonie W *
Maximilian , alt 6 Monate 2 Tage , Vater Franz Rappl , 500 t Holz ; „ Maria Anna " mit 350 t MaiS ; „ MaW ' .Schneider . - Theodor Mohr , Musikdirektor und Bundeschor - mit 400 t Kohlen ; „ Winschermann 17" mit 420 t
meister, ledig , alt 77 Jahre . — Klara Stadelhoier , alt „ St . Petrus " mit 422 t Holz ; „ Graf Neust" mit 4b»
55 Jahre , Ehefrau des Amtsdicncrs und Hausmeisters Kohlen .
Friedrich Stadelhofer . — Emilie , alt 27 Tage , Vater Karl
Bäuerle , Monteur . — Frieda Joachim , alt 44 Jahre , Ehe¬
frau der Ober -Ingenieurs Jakob Joachim .

Auswärtige Todesfälle .
Kreuzlingen : Anna Bosch 77 I . — Konstanz : '

Rudolf Stroppel , Kaufmann , 54 I . ; Adolf Joos , Buchhalter , 1
55 I . — Wollmatingen : Anna Maria Fetscher geb. ;

Abgegangen .
„Badenia 46" mit 60 t Stückgut ; „ Badenia 33"

Stückgut ; „ Hagenbachcr " mit 220 t Holz ; „Prinz Fr " " '
Karl " init Holz .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 10. Okt . Anton Unser von Muggen¬

sturm, Bahnarbeiter hier , mit Katharina Ernst von hier . —
August Siegele von Bruchsal , Schlosser hier , mit Maria
Buhler von Jbringen .

Eheschließungen : 13. Oktober . Heinrich Gcrstner
von Langenbrand , Bureaudiener hier , mit Maria Reith von

Schiffsnachrichten des Norddeutschen Lloyd -
Trümmer , 75 I . - Freiburg : Karl Friede . Eber , Leut - i nonlkonllow ^ ^ ^

.nant a . D , 30 I . ; Melchior Hauser , Bureaudiener , 44 I . ; ,
'
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Marie von Litschgi geb. Riedlinger , Landgerichtsrats Witwe ,
° U b ®

77 I . - Ueberlingen : Berthold Gaffer , Geh . Finanzrat
^ 8 . von Port Smd abgegangen . B

a . D . ; Konrad Möhrle , Schreinermeister . 56 I . — AndelS - » l > ^ slu8r
Hofen : Mechthilde Schuhmacher geb. Restle . 78 I . — Baden -

j Reicksvostdamvker
61

fturfürft " ist auf der L - imreistBaden : Otto Rtbstein , Großh . Amtsgerichtsdirektor , 58 J . ! <, nn ™
° U bei ®eunt

— Murg : Maria Anna Döbele ged . Böhn , 70 I . — j
'

m „ i . f h,r (s . imreiit Ätl
Thiengen ; Carl Jsele , Kausinnnn , 31 I . — Villingen : ' » iÄ '

«wtrnff ™
* ° U b ®

Josef Rubin Bureaudicner , 58 I . - Offenburg : Auaust 9
,
° ft" tn Rotterdam cuigetroffen .

Stannul , Wegineister ; Gustav Steinwarz , Architekt, 59 I— Windschläg : Euphrosine Seizcl , geb. Goth , 61 I . —
Steinbach b . Bühl : Karl Droll , Seifensieder , 70 I .

Theater in Baden .
Mittwoch , 14. Oktober . 2 . Abonnements -Vorstellung .

Nie Siplomatiii, Lustspiel in 3 Akten von Arthur Pserhofer .
— Vir Medaillê Komödie in 1 A . von Ludwig Thoma .
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Witterung am Montag den 12 . Oktober 1903 .
Nenfahrwasser (Danzig ) ziemlich heiter ; Münster zeitweise

Regen ; Metz anhaltend Regen ; Hamburg , Swinemünde ,
Breslau , Chemnitz und München nachts Regen .

Wetternacbrichten aus dem Süden
vom 13 . Oktober vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 16 Grad , Nizza heiter 17 Grad , Florenz
bedeckt 17 Grad , Rom heiter 19 Grad .

Das Semester beginnt
1 ) für die Herren des III. Kurses

Montag , den 19 . Oktober ,
2) für die Herren des II. und I. Kurses

am Mittwoch , den 21 . Oktober .
Die Herren haben an den bezeichnê

Tagen spätestens abends 5 Uhr an\veseD
zu sein.

Freiburg , den 13. Oktober 1903 .
Erzbischöfliche Konvikts -Direktion*

Wetterbericht des gentralbureaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 13 . Oktober 1903 . j

Die liefe Depression, welche gestern im Süden von Irland

ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste
■- lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gl »"
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf **
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

D

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitieilung , daß
am Montag abend l 1 Uhr
unser lieber Gatte , Bruder ,
Onkel und Schwager ,

Ludwig Schmitt ,
Buchbinder ,

nach langem , schwerem Leiden ,
im Alter von 59 Jahren ver¬
schieden ist.

Karlsruhe , 13 . Nov . 1903 .
DietrauerndenHinterbliebenen :
Frau Emilie Schmitt u .Sohn,
Familie F . und A . Kirsten ,
Fam . Ol . Andreas Stengel

in Würzburg .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag , 1 .5. Nov .. nachmittags ' /»2 Uhr,
von der Friedhoskapelle ans statt .

Trauerhaus : Fasancnstr . 2 , III .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen Gattin und Mutter
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1903 .

Familie G . Bilger .

Katholischer iüniuicnicrcin
der <WM .

Unser treues Mitglied ,
Herr Ludwig Schmitt ,

Buchbinder ,
ist nach langem Leiden gestorben.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag nachmittag ' /,2 Uhr statt .

Wir bitten unsere Mitglieder , dem
Verstorbenen durch recht zahlreiche
Beteiligung die letzic Ehre erweisen
zu wollen . Der Borst « » » .

Apollotheater.
AklirrHillilg :
Ende MBer.

lliilinmftlliiicit „5I&
gereinigt und repariert , nach Wunsch in
oder außer dem Hause von W . Förderer ,
Herrcnstraße 25, Hinterhaus 2 Stock .

Nr .
Bekanntmachung .

3341 . Die Vertilgung von Raupen betr .
Alle Obstbäume , Zierbäume und Gesträucher in Gärten und Höfen , auf

Feldern und Wiesen , an Straßen und Wegen , sowie an Eisenbahndämmen sind
in der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar 1904 von Ranpcnnestern zu reinigen
und letztere zu vertilgen .

Wir werden nach dem 15 . Februar 1904 Nachschau halten lassen, ob die
Vcrtilgnngsarbeit vorgenommen wurde , wo dies nicht geschehen , das Nötige auf
Kosten der Säumigen vornehmen lassen und gegen letztere strafend cinschreiten.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1903 .
Bürgermeisteramt .

K r a e m e r .

Kneippische Wasserheilanstalt
Jordsmbad bei Biberach (Württbg .)
ist das ganze Jahr geöffnet und besucht. Badeverwaltung .

3S I . äilen 400 Angestellte .

1
und chemische Waschanstalt

65 Kaiserftraffe 65 , 193 Kaisersiraffe 193 , 245 Kaiferstraffe 245 .
10 Srbprinzenstraste 10 , S Schiitzenstraffe 8 .

Fabrik : Ettlingerstrasse 65 . — Telephon Ar . 63 .
Tadellose Ansführung . Prompte Bediciinng .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10 ), jetzt
2 $fT " Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

Gesucht SiaÄffij ( ^äiiselebern
tisch im Zentrum der Stadt . Offerten ! werden fortwährend angekauft
unter Nr . 318 an die Exped . ds . Blattes . Erbprinzen straffe 21 , 2 . Stock .

Neuheiten
kn

Damen - und Herren -Kleidersfoffen
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiserstratze d I KaiserstraßeChrist WerteI .Werderstratze 48 . ^ ^ 1 1 Werderstrtche 48 .
Mannfakturwaren , Betten - und Ausstattungs - Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

Hotel Cafe Nowack.
(Statt Mittwoch ).

Donnerstag , den 13 . Oktober 1903 ,
abends 8 Uhr :

Streich - Konzert
der Kapelle des

1. Sod. Feld-Artillerie-Regiuients Nr. 14,
Leitung : Kgl . Musikdirigent H. Liese ,

Eintritt rt Person 30 Pfg .
Musik - Folge :

1. Teil : Opcrettenmuftk . 2. Teil : Berliner
Bolksmnstk . 3 . Teil : Wiener BolkSmusik .

Erklärunft .
Nict' t nur Margarine , sondern auch

Koko-nnßbntter und alle anderen dilll-
gen , meist schwer verdaulichen Butter¬
ersatzmittel sind ausgeschlossen .Wir sind mh demjenigenbereit, IvVt ? IIZH « zu geben , der
unS nachweist , daß wir statt reiner
Kuhbutter wissentlich auch nur i Gr .
Margarine , AokoSnußbntter oder an-

dere Butterersatzmit¬
tel oder auch Farb¬
stoffe zum Gelbfärben
deS AwiebackS. oder
stattZuckerZaeehskin

I zmu Versüßen deS-
^ selben verwenden.

1 Mustercarton
sst. The<zwi«back

gcgkn Einsendung
^ 2° er » , in

Schutzmarke . Marken.
Man verlange Preisliste .

Schwarzwäider
Zwiebackfabrik in Villingen

(Schwarzwald ).

Geschästs -Elllpsehiung.
Wäsche aller Art zum Waschen und

Bügeln wird stets angenommen , pünktlich
besorgt und schonende Behandlung zu-
gcsichert . Spezialität für Herrenwäsche.

Wasch - und Fcinbügel - Gcschäft
J . Jund , Kriegstraße 8 .

Ebendaselbst kannWüschcgemangtiverden .

Für

Msler- und «Äpctlcr-
Lrbkitk«

empfiehlt sich zu billigsten Preisen bei
prompter Bedienung

J . Glück ,
Maler ntil Tapezier,

Werkstatt : Marktstratze 14 ,
Wohnung : Bachstraße 44 .

Ein Posten
eleganter

in

Seide, Htoiree u. Zanella
ZN fabelhaft billigen

Preisen .

B . König ,
Spezial -Reste- u . Partie-

waren- Geschäft,
Kaiferftraste 209 ,
gegeniider km Friedrichsbad .

Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
JosefTheodorMeyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokaü
vermischte Nachrichten n . Gerichtssa " '

Hermann B a ß I e r .
Zur Feuilleton , Theater , Konze^ '

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g c l .

Für Handel und Verkehr , Haus - 's
"

Landwirtschaft , InseratenndReklame ' '

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe . . ^

Rotationsdruck und Verlag der AktÜ "

gesellschaft „ Badenia " inKarlSruv
Adlerstraße 42.
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